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News of the World 


News0fThelorld hat sich auch verändert. 
Nicht mehr nur ein kleiner Artikel mit 
dem letzten Szene Klatsch(-Quatsch), 
sondern eine Noppelseite mit Bildern. 
Wer sagt 's denn! Mittlerweile ist also 
die achte Ausgabe auf dem freien Markt 
zu erwerben, Du hälst sie in den Hän- 
den. Daneben gibt's auch in Bälde unser 
zwei jähriges zu feiern. Am 1.1.1987 ist 
es soweit, doch wer mag dann noch zwei 
Jahre zurückdenken? Zum Abschluß wieder 
ein Zitat: "There was a man started 
with the clotheson his back and ended 
up with diamond mines!" 

Kennt ihr den Mann etwa : 


Eine Finleitung auf Refehl ist wie 

Salz ohne Suppe. Doch ohne viel zu er- 
warten, denn die Erwartung ist die Tra- 
gik des Nummen oder des sich nicht kon- 
trollieren Könnens, rutschen die Schlä- 
ge meistens unter die Gürtellinie des 
gerade noch erlaubten. 

Die Welt sieht düster aus! Das kommt 
dadurch zum Ausdruck, daß sich die letze 
te Nico-LP zur besten des Jahres mau- 
sert. Sie kann es schaffen, und der 
Ostblock ist nicht nur für Queen oder 
Johnny Hill beliebtes Tourland, Ange- 
fangen haben damit die Talking Heads 

1981 in Budapest! 


Wer kennt die RAZNRCUTS ( nebenstehender Aursche ist Grego- 
rius Razoreut, Gitarrist und Sänger der Band)?? 

Nun out, die Razorcuts sind keine weitere Freation-Band, ob- 
wohl sie genau da hingehören. `Ne Mischung aus Primal Scream 
meets Weltschmerz und Jesus meets schottisches Hochland. 
Flachgebügelte Poptunes auf dem Weg zu nächsten Supermarkt. 
Live konnte ich sie im Mai in London begutachten und einer 
\lertprüfung unterziehen, Eine Drei + würde ich ihnen geben, 
oder drei Fußbälle, just like Max Merkel! Pech nur, daß sie 
direkt vor den göttlichen BLUE AEROPLANES spielten, aber noch 
mehr Pech für Primal Scream, denn sie spielten danach. 


In den letzten Wochen erschien das Debüt- 
werk der Berliner Combo The Chud. Grund ge- 
nug, sich den \ierdegang der Band kurz an- 
zuschaun. Sie sind eine ausgesprochen jun- 
ge Band und existieren mit wechselnden Be- 
setzungen seit gut anderthalb Jahren. Seit 
einigen Monaten erhaltem sie bassmäßige 
Verstärkung von Sandy-Carnation-Hobbs. Die 
Black Carnation sind ja derzeit nicht mehr. 
Was aus ihnen wird, weiß keiner, aber daß 
The Chud noch einiges bieten werden, wird 
ihre LP beweisen, die im September erschei- 
nen soll. Abwarten und die gute LP der 
Beatitudes derweil hören (Büro Records 
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i Unsere alten Ausgaben sind 
auch weiterhin für drei DM 
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Die June Brides wurden zum Gespött der englischen 


Indieszene! Nach ihren überaus guten Platten woll- 

ten die Kleinen ganz groß hinaus. Zuerst lehnte man |, 
eim Plattenangebat aus Deutschland ab, später er- 86 
zühltem sie jedem, daß sie bei der Industrie seien. 

)iese lehnte die Gruppe dann prompt ab, Zu allem 

Unglück wurden sie von IN TAPF auch noch in die Wüs- 

te aeschickt. so daß sie nun qanz ohne dastehen, 


THE 
= PASSMORE 
SISTERS 


four track 


as “nde: June Arides haben sich aufgelö 


twelve inch 


on sharp records 


Die drei nebenstehenden Buben sind die 
von allen Seiten gelobten ‚Sharing Pet- 
rol aus Seattle bzw. Kopenhagen. Nach 
vielen, vielen Rundfunkauftritten in 
Skandinavien, nach diversen Gigs in 
Deutschland, nach dem Roskilde Fest ‘86 
und nach ihrer hochgelobten Debüt-LP 
"Day after Yesterday", ist mit ihnen 
wohl noch zu rechnen, Die Stationen 
der Band sein hier kurz erwähnt. ’u- 
nächst in Seattle/Washington formiert 
erfolgte bald, Anfang‘84, die Umsied- 
lung nach Kopenhagen, aufgrund allge- 
meiner USA-Müdigkeit. Johnny Sangster 
und Jonathan Stibbard fanden in Hen- 
rik Tuxen ihren Rassmann, den sie schon 
vorher kannten. Durch seine Vermittlung 
kamen die beiden schließlich nach 
Dänemark, So war's, und nicht an- 
ders!! 


CH? ANHOUND heißen sie, und aus Dort- 
mund kommt ihr Boß, Daneben haben sie auf 
Constrictor bereits eine LP veröffentlicht, 
Die nd allerdings auch die einzigen Fak- 
ten. Gitarrenroadie von Jimmie Page soll 
er gewesen sein, dazu in einem alten Fach- 
werkhaus von vier Schäferhunden bewacht 
werden, Wer`s glaubt wird seelig und hilft 
wieder einmal dabei, einen neuen sowie ge- 
meinhin noch unbekannten Künstler in ein 
mystisches Umfeld zu stecken, Mit Schoko- 
lade schmeckt‘s halt besser. Dieser Vor- 
wurf betrifft natürlich nicht nur Radio- 
menschen (Hallo Günther) sowie deren Hörer, 
nein, auch Fanzines und diverse Spexen sind 
hier aemeint, 


November des letzten Jahres! 
sitze mit dem Jazz Butcher in 
einer Ecke des Onkel Pös und 
klöne. Plötzlich schieben sich 
sieben junge Musiker aus England 
durch die Eingangstür und brei- 
ten sich auf der Bühne aus, Vom 
Butcher bekomme ich den Rat, mir 
diese Band doch mal genau anzu- 
hören. 

Die ersten Klänge ertünen, und 
mich hat man überzeugt. Zwei 
Nächte räumen die DUTSKIRTS zu- 
sammen mit dem Jazz Butcher im 
Onkel Pë ab, danach ist alles 
aus. Etwas ist jedoch geblie- 
ben, nämlich die Tatsache, daß 
ich eine, in der heutigen Zeit 
sehr seltenen Bands erlebt habe, 
die es versteht, Musik zu machen, 
die einen auch vom ersten Ton an 
überzeugt, 

Gegründet wurde die Band im Jah- 
re 1980 am Stadtrand von London 
(daher der Name OUTSKIRTS) von 
Maggie Beck (Guitarre/Gesang) 
und Greg Clark (Guitarre), die 
zuvor zusammen bei den Nurses 
gespielt hatten. Der pötzliche 
Namenswechsel der Band ist fol- 
gendermaßen zu erklären: 

"Wir haben eine Demo-Kassette an 
John Peel von Radio One ge- 
schickt, und er schrieb uns, daß 
er drei weitere Bands mit dem 
Namen Nurses kenne, eine davon 
haben sogar schon eine LP auf 
den Markt gebracht. Also sahen 
wir uns gezwungen, unseren Namen 
zu ändern. OUTSKIRTS deshalb, 
weil wir zu der Zeit am Stadt- 
rand von London lebten und unse- 
re Musik am Rande von allem 
ist." 

Hinzu kam Carole Child, eine 
hervorragende Bassistin, 

Schon 4981 nahmen sie ihre erste 
Single "Blue Line" auf. Doch da- 
mit war vorerst alles getan, Ein 
betrügerischer Manager kan, 
schloß einen Vertrag mit ihnen 
ab und legte sich auf die faule 
Haut, 1984 gelang es den DUT- 
SKIRTS endlich von ihm loszu- 
kommen, Doch während dieser Zeit 
hatte sich einiges ereignet. Die 
OUTSKIRTS hatten sich durch 
einen neuen Schlagzeuger (David 
Cringle) und ein Blastrio (Vic- 
tor Berry, David Smith, Sue 
Lynch) reweitert. Dazu hatte die 
Amerikanische Band Let`s Active 
ihre Single Blue Line auf ihrem 
Album Cypress veröffentlicht und 
wurde entdeckt. Doch nicht nur 
sie, sondern auch die OUTSKIRTS, 
Veränderungen traten auf, 
"Dadurch, daß viele Menschen, 
Plattenkäufer und Journalisten, 
fanden, daß Blue Line der beste 
Song auf Cypress ist, wurde die 
Öffentlichkeit auf uns aufnerk- 
sam. Let's Active haben uns im- 
mer in allen Intervieus er- 
wähnt, Dadurch änderte sich auch 
einiges in der Presse, die über 
uns schrieb, da Let`s Active ime 
mer positiv über uns kundgaben." 
Anfang 1985 schlossen sie mit 
Dave Barker, Manager und Gründer 
von Glassrecords einen Vertrag 
ab. Ende 85 erschien dann ihr 


Ich 


erstes Album Heaven'‘s on the 
move" und Anfang dieses Jahres 
ihre zweite Single Too Bad, 
Der Sprung aus der englischen 
Untergrundszene war geschafft. 
Ihre Musik ist stark durch die 
60 's beeinflußt. Gruppen wie 
Velvet Underground oder die 
Kinks geben sie als Einflüsse 
an, 

"Von der Musik der 60‘s hat man 
viel gelernt; sie waren die gol- 
denen Jahre der Popmusik. Da- 
durch sind wir einfach beein- 
flußt worden!" 

Dich nicht nur ihre Musik ist 
beeindruckend, Die Texte Meggie 
Beck `s, die alle eine Stimmung 
wiedergeben, die wohl jeder mit- 
fühlen kann, sind es auch, Greg 
Clark, Guitarrist und Sänger der 
Band sagt über Maggie: "In Eng- 
land sagt man "Propheten ohne 
Ehre in der eigenen Band', das 
paßt genau auf Maggie. Sie ist 
ein Genie." 


„Wir wollen uns nur mit unseren 
Texten verstäindigen. Wir wollen 
uns durch£motionen, Gefühle 
verständigen. Man kann nichts 
mit Texten ändern! Mit Live-Aid 
wurde was geändert, aber nicht 
durch Texte, nur durch Buissi- 
ness, Das ist alles! Wir wollen 
mit unserer Rand zeigen, daß 
Frauen und Männer gleichbe- 
rechtigt sind, daß sie die 
gleichen Fähigkeiten besitzen. 
Frauen sind nicht nur Sexsym- 
bole!" 

Anfang Juni ist nun ihre dritte 
Single Down erschienen, eine 
sehr tanzbare Scheibe, die auch 
bei der internationalen Musik- 


"presse sehr großen Anklang ge- 


funden hat. Im September er- 
scheint nun ihre zweite LQ auf 
welcher schwungvolle Songs wie 
"Avenue", "I would have lied" 
oder "Turn around" zu finden 
sind, Untermalt wird die tanz- 
bare Guitarrenmusik von einem 
wunderbar melodischen Blastrio! 
Eine sehr hörenswerte Platte, 
die sich, wie alles von den OUT- 
SKIRTS, vom sonstigen Popnist 
abhebt. Ein Tip zum Schluß: Wer 
mal eine wirklich tolle Band er- 
leben will, sollte zu den OUT 
SKIRTS im Herbst dieses Jahres 
(voraussichtlich Oktober) ge- 
hen. Eines ist nämlich offen- 
sichtlich: Sie sind Meister in 
ihrem Metier! 


von Isabell Ahsendorf 


x —is — Ver 
“The Mackenziss-Neu Breed-Ron Charles de Foal-Dancing 
EB Johnson Records Alex Chilton-No Sex-alle New Re 


= Jot Spoi 
Ich esse Kekse und träume da- Von Charles de Goal habe ich Dust Deyils-Seeds in t ipoil| 
von, ein großer Gabelstapel- “nie viel gehalten, (Retour au) Rouska 


“Dancing ist noch recht lustig, Das ist ein alter Schuh! Wim- 
nur was sollen Coverversionen jernde Gitarre, gelegentlich 
jvon "Ballroom Blitz"? Besser nach vorne peitschende Drums 
lex Chilton mit "No Sex", Der und wunmernder Aaß. Ab und zu 
Mann versteht es neuerdings rinnert die Stimme an die 


fahrer zu sein, Dazu höre ich 
den recht melodischen Krach der 
Mackenzies, Was für ein Gefühl. 
Allerdings muß ich dem guten 
Nikki Sudden widersprechen: 


š: 


Seit wann verabscheuen wir ein-Ñ ia luirklich schöne Popsongs zu Octeau Twins. 
fach gespielte Musik? Seit den É Qlschrelben, die sich trotzdem UM  \ 
Swell Maps oder was? noch rauh und irgendwie tief- e Uedding Present-This boy 
Phillip Bog-No mad`s Land-Con- gründig anhören. Ewige Spitzen- Can wait-Reception 

strictor klasse. L -The twilight 


Natürlich wieder ein guter Song Ihe C ers-Baby`s on Fire-In World of sonic Disco-Riot Bible 
des ungekrönten Königs des Ruhr Tape/Constrictor Nach dem Schrott weiß man wie- 
Ruhrgebiets. Allerdings ver- Ab sofort dürfen Mark Riley der was gut ist, The Wedding 
zichtet er auf seine Streicher, with the Creepers nur noch The Present! Diese Überschallgi- 
dafür bearbeiten Voodoo und Ra- Creepers genannt werden. Aufge- tarre treibt mich zum Wahnsinn. 
be die Drums, als ginge es da- paßt, ihr Mutant-Rock ist immer Sie haben seit "Once More 

rum, Verbindung von Dortmund noch der gleiche, Diesmal nur nichts an Klasse verloren. Und 
nach New York aufzunehmen. Im- etwas schneller als zuletzt, immer wieder diese Gitarre. Ach 


mer weiter so. was ihnen durchaus gut zu Ge- ist das Leben schön! Übrigens: 
Eelt-Rallad of the Rand Sicht steht, Hanna "Living and Learning" war schon 


Primal Screan-Crystal Crescent The Cranps-Kizmlas ý lauf dem Rouska-Sampler vertre- 
P. s-Almost Prayed The Primevals-Flexir of Life ten. Nicht ganz die Klasse von 
alle Creation i -Zenith-alle Wedding Present erreichen Age 
Was klingt da so zart in meinen ac of Chance, obwohl musikalisch 
ohren? Es ist der Sound des Die Cranns siñuvalelbeəste durchaus Parallelen zu erken- 
Creationlabels. Diese drei Sin- Trash-Rock-Rand der Welt, aber nen sind. Da ist wieder diese 
gles sind mit das beste, was das beste Trash-Rock-Stück die- Wahnsinnsgitarre, doch sonst 
‚der Sommer zu bieten hat. Vor- Ber Basprechung Kommt von den sind sie weniger eingšngig. 
!allem Primal Scream haben einen Renttlos at Kaunneueristieantahr Halt mehr The Fall oder Big 
gewaltigen Sprung nach vorne Ihr "Zenith" überzeugt! Auch Flame, und die mögen wir na- 
gemacht. Felt bleiben auf die- uann die Pfiuauki a En ait der türlich alle. 
sem Gebiet aber weiter unge- Gitarre ein wenig übertreiben, 
schlagen, läßt sich ihr "Elexir of Life" 
durchaus hören, 


me Rate . : 
man=Tuang living and learning 
Sneaky Feelings-Better than 


Before-Flying Nun. THE 


Zwei überaus gelungene Pro- 


u a Issa sar WEDDING gå, 
PRESENT mar 


nicht gerne Batmen nennen, oder 

meint Sandy sich selbst? Auch < 
für die Zusammenstellung der 
Singlekritiken war wie immer 


wenn schon. Auf jeden Fall eine” 

gelungene Mischung aus Garage, ra 

Psychadelia und Pop, Hoffnungs- Shim Chim Cheree-Senseless Any More verantwortlich! 
voll! frutn-no time-Records uapa Kanu.. IT 
iie schrieb D.D. doch unlängst: Für Chim Chim Cheree habe ich amis a piwi 
"Das neue Ding aus Neuseeland!" eigentlich nicht viel Hoff- nt ade 

Recht hat er. Hier ein weiterer Der "Mann, aus! dan; Vosprograan 


nung, dafür sind sie viel zu 
Vertreter: Sneaky Feelings, Wie harmlos und belanglos, Ich will Es Se a ner ar 


kann man nur weitab von jegliche — ja den Leuten nicht ihren Spaß 

len Pop-Metropolen den Pop so un verderben, aber vorallem "Nec- Bea Siamo Di a nkukstashaspa 

verfroren, doch zugleich so ab- essity" dümpelt dermaßen larme eite gefällt mir. sllerdinos 

gekühlt bringen? Einer meiner arschig vor sich her, daß ich.. kn ung hassan sls Naladan of; 

Blinde arac Battenburg". Trotzdem eine fes- 
! te Größe, 


Bogshed-Morning Sir-Shelfish syche-Contorting the Image- 

Ähnlich wie Mackenzies nur ein- few Rose 

gänglicher und halt noch mehr Invincible Linit-Push-Last 

[The Fall, was der Band gut tut. Py IChance ferry Boat Rill-Upstairs Par- 

Wäre ja auch traurig, wenn Leu Viroin Prunes-Love Lasts For- RRS E das Auhngabiı 

te wie Mark E, Smith jahrelang [D lever-ñaby Bu EA a A T 

Musik machen, die nicht inspi- Die Quälerei hört nicht auf! DOA Ui Ur Z rMo H] 
Für Psyche `s Synthiegenudel E h On ABS. 
Site os oigentlten nur zuei Eo er 


Worte: Penetrant, nervend! Et- H i i Di 1 
Nigel Rolland und Mitgliedern was besser schon The Invinci- p a nenn 


der Psychadelic Circus (pre- ble Limit alias Thomas Lüdke, v 

Living in Texas). gegründet, Ne- "Push" verfügt über eine rela- Petey aoas AAN unasans Aguas 
(ben der Eigenkomposition "Poor tiv nette Melodie, ansonsten resp i a 
llittle sweaty Boy" wird hier bringt es höchstens meinen klei- Be Ri Lersalund win wilian 
ein Stück von David Essex ver- nen Zeh zum Wippen, Die Virgin BRRLSSN TaUOSban. An e e1eb= 
braten, "Poor little.." ist ein Prunes lasse ich mir noch am pe Sorge se pa nen kanaa, 
etuas in die lšnge gezogenes ehesten qefallen, aber auch nur, Palookas-Uiroginia s Wolf-Con- 
Stück, was aber durch einen wenn ich nicht sehr schläfrig Barretor 

mitreißenden Refrain zu gefal- bin, Da haben sie die selbe 


Reicht nahtlos an die Klasse 
von "Clear Day" heran, Es ist 


í 
len weiß. Die A-Seite ist im Wirkung wie Ralf Niemczyk `s 
Gegensatz dazu eine recht gera- Echoäthe Bunnymen-Artikel,.Nach Bee baatnz was ich von dieser 
de Rock'n'Roll Nummer, die gut zwei Minuten bist Du eingeschla- fantastischen Gruppe kenne. 


ins Ahr geht. fen. 


Teiten, wo sich Kern- 
Ikraftgegner und die Polizei 
wieder regelrechte Sraßen- 
Schlachten liefern, in Brok- 
dorf oder anderswo, veröf- 
Fentlichen Family 5 zwei 
latten mit den Titeln " 
sistance" und "Gegen den 
Strom". Haben wir es also 
bei Hein und Konsorten mit 
den gleichen Aufständigen zu 
tun, wie jenen, die durch 
die Tschernobylkatastrophe 
wieder neue Kraft und neuen 
nut bekommen haben, der 
IStaatsmacht erneut die Stirn 
zu bieten, Oder handelt es 
sich nur um Floskeln, die 
den Käuferkreis des jeweili- 
en Produktes vergrößern 


gen nachzugehen, vereinbar- 
ten wir ein Interview mit 
des einst so geliebten und 
heute so verschmähten Peter 
in(s.Spex). 
üsseldorf im Jahre 1986: 
Der Sommer naht, die Stras- 
sencaf&s füllen sich,und die 
Welt scheint wenigstens hier 
im "op de Eck" noch in Ord- 
nung zu sein! 


elden für einen 

Tag" ist ein Artikel abgedruckt, den du 

t Franz B. geschrieben hast, und der in 
einem Fanzine erschienen sein soll, Inuie. 
weit hast du bei diesem Fanzine mitgearbei- 
tet? 

Peter Hein: Dieser Artikel war nicht von 
mir, sondern von Franz(Bielmeier). Ich ha- 
be die selbe Story auch geschrieben, sie ist 
aber nicht abgedruckt worden. Der Franz machi 
den "Ostrich" undhaf seine Story immer rein- 
genommen, Wir hatten nach der dritten Nummer 
die Hauptarbeit unter uns beiden aufgeteilt 
und den Rest von einigen Sklaven machen las- 
sen, 
GfG: Sklaven?? 
PH: Zum Beispiel in Berlin! Da gab es so ei- 
nen Sklaven. Der hat immer wie ein beklopp 
ter Konzertberichte geschickt..Die wurden 
dann auch gedruckt, doch den kannte keiner. 
von dem wußten wir nichts! Hauptsache das 
Heft wurde dick. 
GfG: Sklaven hört sich dafür nur so hart an. 
PH: In einer harten Zeit die richtige Be- 
zeichnung! 
GfG: Wieso waren das damals harte Zeiten? 
PH: Warum nicht? Für Fanzines bestimmt! 

Die kaufte doch keiner. Eine hunderter 
Auflage mußte über ganz Deutschland ver- 
streut werden, damit wir sie los wurden. 
GfG: Wie lange habt ihr das damals ge- 

macht? 

PH: Ungefähr ein Jahr! 

GfG: Euch wird heute immer wieder vorge- 
worfen, daß ihr nicht in der Gegenwart 

lebt, sondern in der Vergangenheit. Wie 

siehst du das? 

PH: Der Vorwurf steht im Raum, aber da 

lasse ich ihn auch stehen. 

GfG: Du meinst, du lebst nicht in der Ver- 
gangenheit! 

PH: Ja! 

GfG: Ich habe häufig den Eindruck, daß dei 
ne Texte Probleme der Gegenwart aufgrei- 


[ (I 
nicht zu entkräften. In meinen Texten ist 


aber auch Vergangenheit. In dem Alter, in 
dem ich jetzt bin, kann ich nicht mehr nur [Ü 
in der Gegenwart leben. Das wäre genauso 7 
schlimm, als wenn ich nur in der Vergangen- HAA 
heit leben würde. 

Vor allen Dingen bin ich jetzt so alt, daß 
ich mir Vergangenheit leisten kann. Ich bin 
nicht mehr so ein Kid von 17, der praktisch 
seine Vergangenheit irgendwo stehlen muß, 
wie z.B. so ein Neo-Mod oder Neo-Ted. Die 
kennen das ja alles nicht! Ich kenn wohl das] 
Echte auch nicht, aber ich kenne den Aufguß 
und kann diesen wieder verarbeiten. Dadurch, 
daß ich das zehn Jahre lang mache, habe ich 


NN w2 A 


— 


SYD) 
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Einstellung ist eine Mischung 
Vergangenheit und Gegenwart, 
fG: Würdest du deine Texte als eine poli- 
tische Aussage bezeichnen? 
PH: Das ist vielleicht ein bißchen hachtra- 
bend. Diese Meinung hängt mir sowieso 
schon lange an. Ich habe es aber auch noch 
nie bewußt verleugnet. Aber es ist auch 
nicht gerade der Anspruch, den ich habe, Das 
ommt so! Das ist das, was passiert. 
GfC: Es muß aber schon wichtig sein, sonst 
würdest du ja keine Texte darüber machen. 
Klar, ich nehme das aber nicht zum Da- 
als den Inhalt der Texte 
chlechthin, Wenn sich das meistens so er- 
gibt, liegt das nicht nur an mir, sondern 
auch an meiner Umgebung. Insofern ist das, 
ie man so schön sagt, alles politisch, was 
an macht. Das ist zwar abgedroschen, aber. 
Eure letzte LP hieß "Widerstand", die 
neue Mini'LP heißt "Gegen den Strom", 
rotz dieser Titel ist ein Stück auf der 
letzten Mini-LP, auf dem du dich textlich 
vom Widerstand entfernst und deine eigene 
leine Welt aufbaust, in der du glücklich 


So habe ich das überhaupt noch nicht ge- 
sehen. Ich habe das aber auch nicht so 


Ste Version von 
hlöcher, ich nicht" 


eint, Das so 
ied "Ihr seid A 


die ich 


Außerdem schaue ich mir die Sachen, 
N mache, nicht immer nachher so genau an und 
berlege,was die anderen von mir jetzt hal- 
en könnten. R 
ch mache die Texte nicht, damit man dort 
I. hinein interpretieren kann, aber ich 
inde es ja auch gut, wenn nicht alles so 
eindeutig ist, und ich mir etwas dazu zu- 
echtlegen kann. So mache ich das mit ande- 
Arer Leute Texte ja auch, Ich will natürlich 
auch keinen Text mit null Inhalt und viel 
Form machen. Das bringts auch nicht. 
AGfG: würdest du denn im Bereich von Wider- 
stand noch mehr machen, außer Musik? 
PH: Außer der Art, wie ich lebe eigentlich 
nicht viel. Es ist nicht die Zeit, die es 
keechtfertigen würde, daß man einen bewaffne- 
ten Widerstand leistet. Dafür kannst du heu- 
te viel zu bequem leben. Ob ich in einem 
wirklich repressiven System fähig wäre, je- 
manden abzuknallen, weil er ein System ver- 
weiß ich nicht. 


eine Texte übernehme, sehe ich das als 
ünstlerisches Recht. Es gibt aber halt 
icht nur den physischen Widerstand der 
sistance. 
GfG: Würdet ihr ‚ wie es in England 
schehen ist, z.B. Billy Bragg oder Style 
Council. eine Partei durch Konzerte unter- 
stützen? Das heißt z.B. Wahlkampf für die 
SPD machen. 
PH: Ich würde mich nicht für die SPD stark 
machen. Natürlich sind sie besser als Kohl 
und die anderen. Doch das beste sind sie 
auch nicht. Ich sehe es nicht ein, mich für 
das zweitbeste stark zu machen. Wenn man das 
machen würde, würde man hinterher immer da- 
mit verbunden werden. Kšme dann wirklich mal 
das beste, könnte man nicht mehr sagen, daß 
es das ist, ohne sich vorwerfen lassen zu 
müssen: "Ja, du hast aber gesagt Ich sehe 
die Unterstützung der Hiner-Sache dagegen 
wesentlich positiver als die Labour-Sachen 
Dies würde aber bei uns nicht zu finden sein 
weil es in England um die Existenz der Leu- 
te ging. Die Bergarbeiter sind ja existenz- 
iell bedroht, im Gegensatz zu uns, wo dies 
nur eine Minderheit wäre. 
GfG: Wären die Leute in Deutschland deiner 
Meinung nach denn überhaupt fähig dazu, 
einen langen Streik durchzuführen? 
PH: So wie sich das System jetzt darstellt 
wahrscheinlich nicht, da alle zufrieden ge- 
worden sind. Andererseits ist der englische 
JDurchschnittsproll nicht so unterschiedlich 
zum deutschen. Die Engländer sind vielleicht 
Hein bißchen der Zeit hinterher, da sie noch 
ein kleines Solidaritätsempfinden haben. Das 
ist hier nicht der Fall. 
GFG: Wollt ihr es als Family 5 einmal so 
weit bringen, daß ihr mit der Musik euer 


Ich nicht! Habe ich auch nie vorgehabt! 
Der Teil in der ñand, der das aber vorhat, 
hat es insoweit geschafft, weil sie sich als 
Studiomusiker ihr Geld verdienen. Entsprech- 
end bewerte ich dann auch den Wert der Leu- 
te in der Band, 
Seid ihr in der Band heute noch Freun- 


da Leute, die ich wie die 
betrachte. Vielleicht ein 
bißchen besser. Es ist auch garnicht so gut, 
wenn man nur unter guten Freunden ist. In 
diesen Fällen findet man alles, was man 
macht, genial und merkt garnicht, daß es 
Scheiße ist. Es ist wichtig, sich was sagen 
zu können, ohne daß dabei gleich alles zer- 
fällt. Dies ist unter "Kollegen" einfacher, 
als unter Freunden. 
GfC: Habt ihr denn mit der Gruppe noch ein 
Ziel? 

PH: Ich würde es wohl gerne mitnehmen, wenn 
man mehr Leute erreichen würde. Doch das 
ist kein Ziel, welches Kompromisse rechtfer« 

tigen würde. Das unterscheidet mich aber 

auch von einigen Leuten in der Band. Deswe- 

gen wird vielleicht nicht mehr daraus. 

GfG: Wieso bringt ihr eure Platten auf eurem 
eigen Label heraus? 

PH: Das hat den Vorteil 


Kollegen im Büro 


daß du nicht ver- 


M 


traglich gebunden bist. Angenommen es käme 
jemand und würde uns eine Millionen Dollar 
bieten, brauchen wir keine Ablösesumme 
zahlen! 

GfG: Das würdest du dann auch machen?? 
PH: Wenn er nichts weiter will, als mir eine 
Millionen Dollar zu geben, würde ich das 
machen, Wenn er aber sagen würde Morgen Br: 

vo, Übermorgen Bunte usw. , dann nicht. 
hatten schon ein Angebot, natürlich nicht in 
dieser Höhe. Doch heute bin ich froh, daß 


zu 


te damals, daß wir doch versuchen sollten, 
so zu sein, wie Lloyd Cole auf Deutsch! 

Nichts gegen Lloyd Cole, aber überlegt mal, 
ich wäre jetzt der deutsche Lloyd Cole, So 


wir es nicht angenommen haben. Der Typ wolle. J) 


N 


SAN erfolgreich kann ich auch bei Sneaky Pete 


N 
l 


sein. Ich könnte mir jetzt nichts Peinlich- 

eres vorstellen, als ein ehemaliger deu- 

tscher Lloyd Cole herunzulaufen. 

GfG: Ist Musik das wichtigste in deinen Le- 
ben? 

PH: Musik haben und hören ist das einzigste. 
Wenn ich nach Hause kommen würde, und ich 
önnte keine Musik hören, ich glaube dann 

würde ich verrückt. 

Daß ich selber Musik mache liegt daran, daß 

ich einfach Platten haben wollte, auf denen 


Mich zu hören bin. 


GfG: Welche Musik findest du denn heute gut? 

PH: Die letzte Platte, die ich mir gekauft 
habe, war die letzte Church. Die war aber 

nicht so gut. In der letzten Zeit war die 

Surfin Dave wirklich gut. Ich weiß teilweise 

aber auch nicht, was heute herauskommt, 

GfG: Wie kam damals der Fernsehauftritt für 
die Afrikahilfe zustande? 

PH: So ähnlich wie dieses Interview. Die ha- 
ben mich angerufen und gefragt. Ich habe 

erst überlegt und dann zugesagt. Ich wußte 

bis dieser Anruf kam garnicht, um was es 


sich dreht. Ich habe mir dann gedacht, wenn 


— 


⁄ 


⁄ NE noch klarstellen, daß 
RR : 


ich das nicht weiß, wissen das andere auch 3 


U 


NS 


die Art und Weise, wie er 
vor Jahren in der Spex dar- 
gestellt wurde, nicht der 


nicht den Mut hat, sich als 
Fanzineschreiber an ihn zu 
fluenden, sollte diese Vor- 
WillÑorteile, die Spex verbrei- 
| 
J 


tet hat, schnell vergessen. 

! IE: sibt nichts Einfachere: 
Hz 

/ 


als ein Intervieutermin mit 
Aihm abzusprechen. Ich kann 
nur alle Nusikbesessenen 
auffordern, ihn und Family 5 
nicht zu vergessen. Mal ehr- 
lich Leute, wenn wir einen 
une unser Idol nennen 
N können oder wollen, dann 


kann dies nur Peter Hein 


doch wenigstens "der Star"! 
[las immer das auch bedeutet? 


l 


)) 


Besetzung: 
Matthias Schuster 
guitar/computer 
Kirsten Klemm 
cello/keyboards 
Erdem Güngörecek 
hass 
Jürgen Weiss 
drums 
Andy Giorbino 
guitar 
Michael Ruff 
vocals 


Aus den drei Geisterfahrern 
Matthias, Michael und Jürgen 


ra Vielseitigkeit garantiert 
einmalig. Selbst mit den 
sten Rockbands. a Sie 


Pp 
heguchte; wo sie beim abmi- 
schen ihrer Stücke ftir: dlei- 


Wer mir nicht glaubt, kann 
sich im Oktober überzeugen. 


festival in der Markthalle 
kennengelernt. 


Zu einem ausführlicher Ge- 
spräch traf ich die Geister- 
fahrer in a 
schen Szene-Lokal. 


GfG: Beim Studiomix fiel mir 
auf, daß man nichts Uber das 
Gesamtbild der LP sagen kann. 
Michael: Stimat genau! Wir 


sind überhaupt keine Styli- 


Fuppe; expe: 


rimentieren ist irgendwann 
mal so'n Live-Ding geworden. 


was weiß i 


sein, sondern quasi ein Re= 
tortenprodukt, wie as die 


Gruppe anfangs mal.war, zu 
sein... nt 


Sinne", wo 
durchgehender Stil w 
G2G: Wollt ihr in Bezug auf 
das Publikum eine bestimmte 


tion, Also zuerst waren wir 


‚Band sind, haben 
wir Probleme, Platten zu mar 
chen. Früher haben wir immer 


list es genau umgedreht. 
Das Konzept war doch schon 
immer, alles was aufgenommen 


je: 
so rum, Und aus diesem Expe— 


Dadurch haben die Stücke ir- 
gendwie einen Punch nach vor- 
ne gekriegt. Deswegen ist ©. 
halt aus verschiedenen Stuk= 
ken: Popstücken, Dröhnstücken 
„80. ein. Set 


: Das war so ne Muta- 


en gemacht; jetzt 


und für gut befunden wurde, 
auf Platte erscheinen zu las- 
sen. Das problem im Hinter- 
grund war bloß, daß niemand 
die Platte veröffentlichen - 
konnte, sich kein Vertrieb ge- 
funden hatte. Eben die allge- 
meine Geschichte über Plat- 
tenbusiness. Es gab drei LPs 
die fertig waren und nicht 
herausgekommen sind. 
Matthias: Das Stück "Zulu" 
zum Beispiel war konzeptgül- 
tig 30-40 Minuten lang, das 
hatten wir als LP auf Band. 
Ursprünglich wollte Alfred 
(Hilsberg) sie auch raus- 
im letzten 
er gecancelled, da 
m Vertrieb ab- 


ell, 
Stück von, 

Michael: Also dieser Begriff 
Konzepte ist natürlich auch 
wichtig dabei. Man setzt halt 
so seine Ideen für neue Stuk- 
ke live un! Zum Beispiel war 
mal was afrikanisches ange- 
sagt, also wurden afrikani- 
ache Stücke aufgenommen; das 
war dann eben Konzept. 

GfG: Was für Musik hört ihr 
privat? 

Michael: Da kannst du wirk- 
lich alles nennen. Da kannat 
Du bei irischer Volkamusik 

oder bei spanischen 


ip. 

tiant ja gar nicht! 
Michael: Du hast gesagt, 
die letzte Smiths ist a 
Erden: Das ist ja nicht die 
einzige Platte! 

Smith ist geil, sag 


Matthias: Also, vor allem 

psychic Titel und Krachsa- 

chen...Psychic TV, Cabaret 
vielleicht Laibach 


Erd: Ich hörə zu Hause gar 
nichts. 

Jürgen: Also mir sind die 
Platten am liebsten, wo gar 


Geiste: 
ins Haus stehen!) 


FUN 


2 
EI IL 
SASS 


‚ten: Hauptsächlich hat 
sich das durch das Livaspie- 
len ergeben. Auch optisci 
war ein Faktor, Musika. 
lisch wäre das, glaube ich, 
schon wegzudenken. 

Matthias: Geisterfahrer hat- 
ten ja schon immer irgendwo 
Geige. 


dustrie, wir wollen jetzt an- 
dere Wege gehen; wenn die bei 
ankommen und. 


n dir erzšh- 
Geiger in der Gruppe, Ganz len, tolle Musik und so, aber 
am Anfang Holger Hiller, dann mach mal englische Texte, ma- 
Hans Keller, eine Platte ohne s chen alle jetzt, Für mich ist 
Geige und jetzt Cello. Das das total pervers, totaler 
Zind’ich auch nach wie vor Abklatsch der Industrie. Wenn 


ich englisch singen würde, 
würde ich gleich zu Virgin 
oder CBS oder sonstwo hinren- 
nen, aber ließe mich nicht 

yon solchen Schwachköpfen wie 
won der EfA vollquatschen, 

Als Boytronic und Alphaville 
antingen englisch zu singen, 
meinten die Anteron iren 


gut, 
Kirsten: Es fügt sich fast 
nur rhythmisch ein, um das 


lich bei einigen Gruppen, mit 


ihren abgedroschenen Phrasen, t: ‚rierende 
Akzenten, die oft ziemlich ist, daß die Independents so 
schlecht kommen, Obwbàl, Mi= | nicht relevant sind, 

š Generell habe ich 


chael würde es gar nicht 


schwerfallen, englisch zu ; nichts gege: glisch, 
Michael: Generell nicht, wir 


haben ja auch englische Stike 
englische Texte gemacht; dann ke. Die bringen wir natürlich. 
auf einmal wieder deutsch. auch irgendwann raus, Aber ` 
wegen Geisterfahrer, weil da zur Zeit ist das reine Prin- 
halt deutsche Texte angesagt zipsache. Ë 
waren, Und wir behalten das i Geisterfahrer im Gespräch 
jetzt einfach bei, weil di über neue Konzepte. 

Musik dadurch einen Kick Erdem: Die nächste Platte 
kommt, Aber tzutage singt wird sowieso türkisch, nicht 


nunmal jeder englisch. Guck ` 
dir die Gruppen an, die hier da wär"ich Fan 
in Deutschland was machen, 

Beauty Contest und sowas. den Baß, 
Wir imitieren vielleicht mu- N Kirsten: Gleich mit Bauch” 
sikalisch auch etwas engli- h tanzkursus hinterher. 
sches, mag sein. Aber dafür 

kriegst du n'ganz anderen 3 So ging es noch weiter; ich 
Kick da rein, als wenn du : - Š frage mich nur, wer das ab- 
englisch singst. mixen soll. 
Matthias: Die ganze Situati- 

on ist widerwärtig. Wenn dir 

die Alternativen, also die, 

die mal angefangen haben zu 

sagen: wir wollen keine In- 


Gabriela Herbig 


Ë EVERYTHING’S 


EMBRANES :- 


So, jetzt geht‘s rund! Wer bis 
dato noch nichts von den Mem- 
branes gehört hat, hat geschla- 
fen. Tief und fest in seeligs- 
ten Träumen geschwelgt. Die 
Membranes sind jene sagenumwo- 
bene Rand, Vorreiter aller 
neuen englischen (besser nord- 
englischen) Gruppen, die so 
9 "klingen, als ginge ein zum 
Punk mutierter Captain Beef- 
heart, besoffen, wie ein Wil- 
e=- der Gitarre spielend, durch 
nächtliche U-Bahn Schächte. 
Dabei den Hut tief im Gesicht 
hängend, klar, um Angst einzu- 
f,flößen oder aber zu erschrek- 
\ken. Neon- und Chromblitze 


flackern durch das Dunkel ewi- 
ger Tubeschächte. Der Captain 
N G&Komnt raus. Mittlerweile ist 
es Tag geworden. Er war dem- 
‚|nach lange im U-Bahnschacht, 
eine lange Nacht Gitarre spie- 
end. Nun blitzen wilde Licht- 
A funken an seinem dunkelbraunen 
A Filzhut vorbei. Es blendet, es 
A reflektiert gleichzeitig von 
“Fallen Seiten. Gibt's etwas Er- 
-drückenderes aber gleichzeitig 
[fM El ektrisierenderes und Anre- 
| dres? Hier würden sogar 
IBela Lugosi und Boris Karloff 
im Duett den transsilvanischen 
Electric-Aoogie tanzen. Man, 
ist das anregend..... = 
Fast so anregend wie John Robb 
jder nachts, Gitarre spielend, 
durch die verpißten Straßen 
von Manchester spaziert, 
Alleine, Klamotten zerissen, 
weil er das wohl immer hat. 
Ehrlich, er ist einer derjeni- 
igen mit der größten Überzeu- 
` gung, einfacher, reiner, 
\selbstverständlicher Überzeu- 
gung verbunden mit dem nötigen 
Maß an Selbstbewußtsein und 
ufriedenheit, die ich kenne. 


er nette Bube von nebeban? Ja__sie mal Frau Robb, wissen Sie 


lidas ist mein Eindruck. 

‘ZBig Flame, eine jener bereits 
loben erwähnend angedeuteten 
Gruppen aus dieser Ecke (auf 
Ron "The Keks" Johnson-Records 
(Nottingham), kommen wie ihre 
abelkollegen A Witness aber 
auch aus Manchester) formu- 

en einst die These: "w 
FIIN 


Aal 
+ 


* FORTHELOVEANDTHEMONEY #, 


von Andy Trouble 
think first we have got to 
make a global image to cover 
all us indie pop bands just 
like punk or mod or new roma: 
tic did and hope that we're 
a bit more caring about the 
pop world!" 

Thomas Zimmermann fand das 
Gegengift! Er rief das Pop- 
Noise Movement (letztes Wort 
kommt von mir) aus. Übrigens 
ist seine zweiteilige Spex- 
Story eine der wenägen guten 
und inhaltsreichen Informa- 
tionsquellen! Auch eine der 
wenigen guten Spex-Artikel, 
das ist lobensuert. 

John Robb ist die Obermenmbr: 
ne, sozusagen Kopf der Mem- 
branes aus Manchester, also 
aus Nordengland. 
denn jetzt der wahre Hohe- 
priester der Bewegung, John 
Robb, Thomas Zimmermann oder 
wer, oder was, der Papst? 
Wie alle diese jungen Bands 


(June Brides, Shop Assistants; 


Primitius, Soup Dragons, 
Razorcuts, Age of Chance, 
Stump, Wedding Present...) 
lieben sie sehr lange Gigs, 


am besten zwei-bis drei Stun-' 


den, BAP-mäßig, damit das 
Publikum auch was für's Geld 
kriegt. Sie lieben teures 
Essen und reisen nur mit ei- 
nem coolen Pullmanbus von 
Auftritt zu Auftritt. Heute 
hier, Morgen dort! Daneben 
liebt John Robb teure, 
schwarze Rollkragenpullover, 
die exklusiven von Rogner. 


„„.und wenn der arme Schrei- 


berling dieses Artikels 


= völlig ausflippt, kommt so'n 3 


Mist raus... 

Alles Scheiße. Die Membranes 
sind fiese Schmutzfinken. 
John ein armer Irrer. "Sagen 


daß ihr Sohn ein Membrane 
ist?" Stan, der ex-Bassist 
ist ein alter Hippie. "Die 
“wollen doch nur Geld machen" 
sagte die Maus zur Katze und 
wurde gefressen, zum Dank 
oder als Anerkennung! 
Halt wieder Quatsch. Alles 
Nonsens. Die mi 


BRILLIANT 


Aber wer ist 


drei nette Büben von nebenan 
K Narkandein sip sich in Fe: ~ 
dermauskuchen und fressen ~ 
sich gegenseitig auf, Aber 
sonst sind ‘se echt nett, 
Wie gesagt, nette Buben von 
nebenan, wenn sie nicht 
gerade im Backofen bei 250 
Grad schmoren. 


- So, Absatz! - 


MrIhre Livegigs sind von gött: 

"filicher Intensität. Da schrum 
melt es aus dem Backofen und 

.\ \die Fledermäuse tanzen mit 

Ñ Boris Karloff und Bela Lugosi 


* 


und David Bowie und Cathrine y 


. \Deneuve den transsilvanischen 
\  Electric-Boogie. Obendrauf 
N sitzt der kleine Dave Vanian 
nd freut sich, 
s Yan was kotzen mich diese 
langweiligen Spex-Aüben-Fan- 
kr zine-Gurken Artikel an. Dabei! 
‘gschreib ich dauernd selber 
“welche. Möglichst viel bla 
bla bla und je mehr bla bla 
bla, desto besser. Heißt man 
Super-Rla, kriegt man sogar 
Zeilengeld. Läßt man dann die’ 
Sau raus, schwarz auf weiß, 
gefleckt, gestrichelt, ist ma 
zman der Held...außerdem habe 
ich keine Lust mehr...ich 
„gehe ins Bett! 


schnarch, .schnarch..schnarch 


Man, gestern gings mit mir 
etwas durch. Aber ich kann 
doch nix dazu. Membranes - 
Geschädigter! Also, John Robb 

< ist ein wilder, harmloser 
Prediger geile 


ab und an kleine 

Vinylhäppchen auf den Markt 

schmeißt. Deshalb heißt es 
Lauch Vinyl Drip! 

Er hat auch sein eigenes 
Fanzine, ROX, was ziemlich 
schmuddelig ist, aber genauso 
gut und interessant. 

‘Damals im Mai habe ich sogar 
ein Interview mit John ge- 


uadra, die dann auch prompt 
$das Interview abgedruckt h 
ben. Wer`s ganz genau wissen 
will soll sich gefälligst die 
beiden genannten Informations 
quellen zulegen, Dazu noch 


» Wejede Menge englische Zines, 


die eh oft besser sind, als 
gie deutschen. 


aJ A Eh 
Gas war meine honbranes 


mit ganz langen Nasen. Nachts 


Een — 


ue schon in der (aus Platzgründen un- und harten Rhythmen, "Relic", das letzte 
eräffentlichten)Plattenkritik zu Rouske Stück der Cassette ist wieder 
Raging Sun"angekündigt,haben wir uns be- Post-Punk Stück bei 
müht,einige dieser (zumindest für u Trompete im Vordergrund stehen. 
neuen,sehr interessanten Bands vorzustellen. Wer sich um diese Cassette nicht bemüht, 
Da die Inca Babies und die Shop Assistent hat selber Schuld,kann men de nur segen, 
inzwischen sowieso jedem bekannt sind Ansonsten sind sie eine Band wie viele 
„111 ich Euch heute DIK DIK DIMORFHIC andere such.Sie wollen die bestmögliche 
vorstellen,die meiner Meinung nach das Musik machen, sind nicht interesssiert 
beste Stück zum Raging Sun-Sampler bei- in Mode,der großen MusicIndustry oder 
gesteuert haber 


f lachen’ Ideen,wollen zum Denken anregen, 
Wie bereits erwähnt sind Dik Diks kleine aber nicht predigen und sehen sich als 
Antilopen,deren Nasen sich zu kleinen 


nicht linientreue Sozielisten. 
Rüsseln ausgebildet haben.-Dimorphic Wer Hieroglyphs gehört hat,derf sich 
heißt einfach "zueigestaltig". 


auch schon auf mehr freuän,denn z.Zt. 
Die Band gibt es seit Herbst‘79 mit 


haben Rob + Mands eine neue Band ge- 
ständig wechselnder Besetzung.Die Stamm- formt,nehmen neues Materiel auf und 
mitglieder sind Robert Herris(gtr/voc) planen soger suf Tournee zu gehen. 
und Manda Smith(kbds/vac) aus Allerton Men kann nur hoffen,daß DDD mit neuem 
Bywster(weiß Gott,uo das ist).Ihre Musik Line-Up endlich Aufsehen erregen, denn 
ist nicht neu,dennach fallen mir keine ihre Musik ist wirklich spitze und die 
Vergleiche zu ihrer Musik ein.Jedes Stück Tapes lassen einiges erwarten.Bis zur 
klingt irgenduie anders. 


nächsten Raging Sun Band 
Zu der produktivsten Besetzung gehörten 


in fetziges 
dem Gitarren und 


Gil Galad 
neben Gitarren, Bass,Drums und Keyboards i 
; PS:Ich habe gehürt,dañ das Tape in 
auch Saxophone und Trumpets.Das macht , k 
die meisten Stücke schnell und spannend- Dach LES MENETET Sat 
Also,uer Hieroglyphs+Tapezine 
sie sind voller Energie, ER i eiet ui ann 
Trotz allem findet DDD in England keine = gow. Eberi u sa 
Beschtung.Alles,was sie in 7 Jahren aufs In d = A 
Band gebracht haben ist ein (wie sie selber alleo pt gr 
` ` 5880 Lüdenscheid 
segen)schreckliches Demo namens ‘Wasteland 4 HH PO E n be= 
(nicht mehr erhältlich), dann das "Hieroglyphs* RR ze qasan 4 


Tape mit 4 Stücken und dəs "In Egypt*Tape mit sorgen und auch zúschicken, 


2 Stücken.Außerdem gibt es“In Egypt“ auf dem 


Bradford 1 in 12 club Systembeat Vol.L- 
Sampler(sehr empfehlenswert) und schließ- 
lich 'Typecast" auf Raging Sun-das beste,da 
bestproduzierte Stück. 

In Egypt ist ziemlich schwer zu bekommen, 


aber Hieroglyphs ist noch erhältlich. 
Auf der 1983 aufgenommenen Cassette ist 
"Epic" das beste Stück.Es wird getragen 
von einer „..hmm Art ägyptischer Melodie 
-dazu die fetzigen Keyboards und Guitars 
und Rob`s Gesang.Geht einfach tierisch 
gut ab.Das zweite Stück ist absolut enders. q 

Es heißt "Smalltaun" und ist eigentlich DAT 
Reggeemusik.Aber auch Reggae-Hasser werden N 
sich an der Melodie und dem Sax erfreuen 22) 
künnen.Einzig Mandas Stimme auf Smalltoun š 

und "Do you dream in French" ist etwas 
dünn.Letzteres Stück lebt,wie eigentlich 
alle DDD-Stücke von Tempawechseln und 
den Wechseln zwischen langsamen Melodien 


DIMORPHIC 


Nie erste Auchbeschreibung bei 
GfG:Katja Dahncke "Ich war 
Punk" (Edition Nicole) 

Das Taschenbuch besteht etwa 


zur Hälfte aus Tagebuchauf- 
zeichnungen, Nie kurzen 


Nie sehr gut erzählten, inte- 
Stories zeigen ziemlich rea- fressanten, teils traurigen, 
listisch die "typischen" teils lustigen Schilderungen 
Aktionen: Schlauchen, saufen, fguerden immer wieder von Ge- 
rauchen, Bullen, Randale, kon-Mädichten und Songtexten unter- 
zerte, Skins, Eltern, Liebe, brochen, So gerät das ganze 
Ihre wahren Motive zum Punk= nicht zur Fffekthascherei 
Sein kann K.D. allerdings mit "geilen Texten über Pun= 
nicht mehr nachvollziehen, ge-MMkers". Fine gute Darstellung 
Mnauso wenig wie ich. Ihre "er-Üvon Anspruch und Wirklichkeit, 
zählungen", die zeitlich unge- io Wünschen und harter Realität. 
ordnet sind, setzen erst zu Intöressant für jeden, der 

E dem eitpunkt ein, als sie Ký Punk und Punk-Sein nicht für 
schon nicht mehr angepaßt aus-|YFeschichte oder einfach nur 
sah. Über ihre genauen Motive g@yfür mies hält, 

ist nur das Übliche zu erfah- 
ren: Antifaschismus, gute Mu- 
sik/Leute, anders-sein-wollen, Ë 
Der einzige Schwachpunkt des 


Jayne Hussey and Craig Adams were 
Suffering a summer of discontent 


ri s Pe rt 
situation had developed to a breaking | 
point. ... They talked long, hard and 
deep into the night, they concieved 
ster plar , they 


their own master plan, and then 
decided, The Mission was born and 


The 


Sisters of Mercy - for them anyway - 


were finished. Gone but never forgot- 


ten, 


And so Mick Brown and Simon Hinkler 
were approached, Dark secrets were 


uttered, blood money and dark 


and sealed, ..... 


Soweit das Presseinfo! Naja, 
da wird gleich wieder ein 
Mythos aufgebaut, bevor der 
alte gestorben ist. Wer oder 
was sind also THE MISSION? 
Die düsteren Schwestern der 
barmherzigkeit ohne Andrew 
tldritch? Oder was sonst? 


GfG: Hier werden `ne Menge 
Geschichten erzählt, warum 
es die Sisters of Mercy nicht 
mehr gibt. Welche Version ist 
die wahre? 
wayne Hussey: Welche Versio- 
nen hast du gehört, 
GfG: Oh, die Leüte waren recht) 
traurig, daß es vorbei war, 
wenn vielen die LP nicht 
so gefallen hat. Aber 
wart ihr immer ein Erleb- 
Eine Story ist, daß ihr 
mit Andrew Eldritch total 
verkracht habt. Einer hat mir 
erzählt, daß ihr wegen der LP 
Ärger mit der WEA hattet. 
UH: Nein, wir hatten Ärger und 
Schwärigkeiten mit so ziem- 
lich jeden! 


Zeigt auf das Cover der letz- 
ten Ausgabe. 


Wer ist das? 
Das ist Virna Lindt, aus 
Schweden, 
WH: Yeah, pretty girl... 
[Entdeckt den RLY!-Artikel) 


glasses 
changed hands, and the pact was signed 


un; Ah, immer das selbe Foto, 
sieht ziemlich blöd aus, 


In Leeds scheint es eine ge- 
wisse Konkurenz zwischen den 
Lorries und den Sisters und 
ihren Ablegern zu geben. Nus- 
sern will sich keiner so rich- 
tig dazu, Wahrscheinlich gönnt 
der eine dem anderen den Er- 
folg nicht. Aber Konkurenz be- 
lebt das Geschäft. 


GfG: Ich habe euch im Februar 
schon mal live gesehen, als 
Vorgruppe von Cult! 
Craig Adams: Wo war das? 
GfG: In Köln. Wie ist eure Be- 
ziehung zu The Cult? 
WH: Wir sind gut befreundet, 
wir haben viel gemeinsam. 
Wir bevorzugen die gleiche 
Kleidung. Sie gehören zu unse- 
ren besten Freunden, Ex 
Überhaupt ist festzustellen, 
daß es eine große Verbindung 
gibt. Hört man genau hin, 
stellt man schon bald fest, 
daß sich einige Sachen ziem- 
lich gleich anhören. Die Schar 
der Plattenkäufer ist eben- 
falls ziemlich identisch. 
Scheint, als wenn der große 
Tan Astbury, seinem kleinen, 
gar nicht so unbekannten 
Freund ein wenig unter die 
Arne greift. 


NNSSNON 


GfG: Wie war das mit dem Namen 
"Sisterhood"? Da qab`s ja 
wohl erstmal zwei Bands, die 
so hießen, Wie ist das gelau- 
fen? 
WH: Da haben wir und Andrew 
uns drauf geeinigt, als wir 
Som auflösten. Es war so eine 
Art Witz, Wir wollten sehen, 
wie die Leute drauf reagieren. 


Naja, wer den Kampf um die 
meisten Plattenverkäufe in 
Deutschland unter dem Namen 
"Sisterhood" gewonnen hat, 
brauch ich wohl nicht zu be- 
tonen. "Giving Ground" ist bis 
jetzt die am besten gelaufene 
Single in diesem Jahr. 


GfG: Ihr habt damals in Köln 
keine alten SoM-Stücke ge- 

spielt, obwohl das Publikum 

es erwartet hat. Warum? 

WH: Provokatian!! 

GfG: Wie wird's heute abend 
aussehen? 

WH: Du wirst es hören, warte 
ab! 


Was sie dann Live brachten, 
ließ sich wirklich hören, Ne- 
ben ihren eigenen Stücken, die 
Live recht gut kamen, spielten 
sie ein Akustik-Ritarren-Solo- 
Cover von Patti Smith, ein 
Stones Cover und ein absolut 


geiles Schluß-Medley mit allem 

möglichen, Live haben sie mich 

überzeugt. Sie sind schneller 

und rockiger geworden als SoM 

es je waren, was nicht zuletzt 

auch am Drummer liegt. 

GFG: Anderes Thema! Was sind 
eure musikalischen Vorbil- 

der? 

WH: Andreu Eldritch! 

GfG: Ach, red nicht so'n 
Scheiß. "Giving Ground"; ist 

absolut mies. 

WH: Du magst es nicht? Er 
bringt nächste Woche seine 

LP raus. Sechs Stücke! Es ist 

noch das beste. 

GfG: Ihr habt früher andauernd 
"Sister Ray" und "Louie 

Louie live als Zugabe ge- 

spielt. Dabei ist mir "Still" 

von Joy Division eingefallen.. 

WH: Joy Division, wir haben 
noch nie Joy Division ge- 

hört.... 

GfG: Was dann? 

CA: Led 7eppelin! 

WH: Prince, Madonna, 

6 G: Verarschen kann ich mich 
auch alleine! 

WH: Nein, ehrlich. Das ist 
gute Pop-Musik, Gerade die 

"Into the Groove"-LP, 

GfG: Habt ihr eine eindeutige 
politische Position? 

WH: Nein, ich kann hier nicht 
für die ganze ruppe 

sprechen, Das wäre unfair. 

GfG: Dann red halt für dich 
selbst! 

WH: Nee... (Pause, dann 
brabbelt er in die Stille) 
rs Thatcher is a bitch! 

(Ich warte, aber es kommt nix 

mehr!) 

GfG: Glaubt ihr, daß es not= 
wendig ist, politische Tex- 

te zu machen? 

WH: Du siehst bei den Redskins 
was dabei rauskommt. 

6fG: Letzte Frage! Wie war die 
Tour bisher? 


PSYSHOBILLY 
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uH: Wir sind zufrieden. Frank- 
furt war klasse, Soll waren 
da nie gewesen, Die Leute 
waren total euphorisch und 
sind ausgeflippt. 
War echt gut! 
GfG: Wie ist "Serpants Kiss" 
entstanden? 
WH: "Serpants Kiss" haben wir 
schon damals im Oktober auf- 
genommen, eine Woche nach dem 
Split. Das Stück ist von mir, 
zusammen mit Craig haben wir 
Mick von den Lorries als 
Session-Drummer ausgeliehen. 
Nun, es hat ihm so gut gefal- 
len, daß er sich entschied, 
RLYL zu verlassen, um mit uns 
weiterzumachen. Dann haben uir 
unsüberlegt, daß wir auch noch 
einen zweiten Citarristen 
bräuchten, und Simon kam dazu, 
Die Credits auf der Maxi sind 
so gemacht, daß vo Anfang an 
klar wurde, daß wir 'ne neue 
Band sind (Hört, hört! Anm.d, 
Red, ), 
GFG: Was habt ihr für Pläne 
für die Zukunft? 
WH: Wir machen erstmal hier 
die Tour zuende, Im Au- 
gust machen wir dann unsere 
LP, aber erstmal veröffent- 
lichen wir hier am 14.Juli 
unsere 2, Maxi. 
GfG: Warum das denn? Es ist 
doch unsinnig nach der Tour, 
die Platte zu veröffentlichen. 
WH: Du kriegst die 2, Maxi 
hier halt nur als Import. Wir 
hatten ein paar Angebote von 
Firmen, die die 2, Single hier 
in Lizens rausbringen wollten, 
aber das wollten wir nicht. 
Unser Plan ist es, zuei In- 
die-Platten als 7" und 12" 
hier zu veröffentlichen. Eine 
als Einstieg, und die 2, jetzt 
kurz vor der LP. Wir haben 
letzte Woche einen Vertrag bei 
Phonogramm unterschrieben und 
veröffentlichen da dann unsere 


LADEN+VERSAND 


Im Herbst packen wir dann un- 
sere beiden Maxis als eine LP 
zusammen und veröffentlichen 
die als Indie-LP, Das bringt 
mehr Geld! 


So, na da hab ich erst mal mit 
den Ohren geschlackert, als 
ich die Story hörte, aber ich 
habe mir erzählen lassen, daß 
die Idee gar nicht schlecht 
ist. Das bleibt aber abzuwar- 
ten (Nee, die Idee an sich 
ist auch nicht das Schlechte! 
Anm.d.Red.) 


Von Karl Sockenschuß 
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in ihrer Düsseldorfer Stamm- 
kneipe, Ein Interview war 
schon. lange geplant, also 
hatten wir ein Treffen ausge- 
macht; zuerst in der Kneipe 

(wo wieder reichlich abge- 
pumpt wurde), später zu einer 
Session im Proberaum, 

Stunde X -das ist Mod-Szene, 
smarter Dress, Scooter, Ca- 
vern-Jackets, Girls mit Pa- 
genkopf und Rollkragenpullo- 
vern, Anzüge und natürlich 
= Beat, Daß die Fans von 
Stunde X zum größten Teil aus 
Mods bestehen (nicht nur), 
versteht sich von selbst, die 
Konzerte sind was fürs Ohr 
und fürs Auge (und wenn die 
Moddies nicht so viel Schiß 
hätten, könnte es noch mal so 
gut sein)! 

Aber jetzt zur Band selbst: 
Wer Stunde X schon mal live 
gesehen hat, weiß, daß man 
sie so schnell nicht wieder 
vergißt. Die Anfänge liegen 

im Jahr 1982, als Bodo und 
Panni sich das erste Mal zu- 
sammentaten, Beide spielten 
zu der Zeit schon in anderen 
Bands, in etwas anderem Stil 
vielleicht (punkiger), aber 
Stücke wie "Hey Du" waren 
schon dabei, 

Von den üblichen Anfangs- 
krankheiten jeder Band, wurden 
sie nicht verschont, unregel- 
mäßige Proben, keine Räume 
usw., so daß das vorläufige 
Ende erst mal vor der Tür 
stand. Bodo und Panni nahmen 
einen zweiten Anlauf, Da es 
in der Modestadt Düsseldorf 
an Musikern und an Mods nicht 
mangelt, fanden sie schnell 
zwei neue Leute aus der Mod- 
Szene für Gitarre und Schlag- 
zeug. Ab jetzt traten sie un- 
ter dem Namen "Stunde x" auf, 

Aber so richtig professio- 
nell war das noch nicht, Pan- 
ni: "Damals haben wir eigent- 
lich so ziemlich alles ge- 
mächt,..so zwischen NDW und 
79er Mod-Sound." Alles ging 
"ultrahobbymäßtg" zu, so wur- 
den z.B. beim Mod-Treffen in 
Eckernvörde, wo Stunde X mit 
den Profis auftraten, mehr 
Faxen als Musik gemacht, "Das 
war so ‘ne Art Familentref- 
fen", meint Panni, Aber im 
merhin, die Auftritte häuften 
sich, meistens in Düsseldorf 
und Umgebung, aber auch in 


Hamburg und anderen Städten. 

Man sollte übrigens nicht 
rätseln, wie Stunde X zu ih- 
rem Namen gekommen sind, das 
wissen die beiden nämlich 
selbst nicht mehr - ist auch 
nicht so wichtig, meint Olli, 
irgendwie muß man sich ja 
schließlich nennen. Konzert- 
veranstalter, oft des Lesens 
unkundig, wollten die Band 
schon als Stufe X, Student X, 
Studio X und so weiter an- 
kündigen; Panni:"Es ist wirk- 
lich sagenhaft, unter welchen 
Namen die uns Schon auftreten 
lassen wollten," 

Wie gesagt, die Auftritte 
liefen ganz gut, ein Tape ex- 
istierte auch, wurde aber nie 
verkauft, weil es kurz darauf 
Ärger mit dem Gitarristen gab, 
der Rausschmiß folgte und der 
Drummer ging gleich mit. 
Jetzt kam der dritte Anlauf, 
eine Besetzung zusammenzustel- 
len, Panni:"Ich hab’mit Olli 
schon in einer anderen Grup- 
pe gespielt, den Start, und 
da hab’ich ihn gleich gefragt, 
ob er nicht Lust hat, bei 
Stunde X zu spielen. O.K., 
das ging klar, und dann kam 
noch Tommi von den Steady- 
beats, einer anderen Düssel- 
dorfer Mod-Band."' 

Start existiert übrigens auch 
noch, Der Auftritt als Vor- 
gruppe der Direct Hits in 
Krefeld war so gut, daß man 
meinte, die legendären Jam 
zu hören. Stunde X macht sich 
also selbst Konkurrenz. 

Von jetzt ab lief es wie ein 
Uhrwerk. Die ideale Besetzung 
war gefünden, Auftritte mit 
den TVP& und den Times durch 
Italien, Österreich, der 
Schweiz’ und natürlich Deutsch- 
land folgten. Stunde X ist 
eine echte Liveband, Immerhin 


brachten sie es schon auf Lo 
Auftritte in nur 15 Monaten. 
Bei solchen Erfolgen liegt 
eigentlich nichts näher, als 
eine Platte zu machen. Das 
dachte sich auch Peter Hein, 
der Stunde X auf einer Sylve- 
sterparty im Mirage in Düs- 
seldorf sah. Panni: "Zuerst 
sollte es eine Single werden, 
dann eine 10", und nach ein 
paar geplatzten Studiotermi- 
nen kam unsere Mini-LP raus," 
- Die wirklich genial ist, 
auch wenn Panni und Olli nit 
der Tonqualität nicht ganz 
zufrieden sind. 

Tja, und dann kam das Deut- 
sche Fernsehen, und zwar der 
Schülerexpreß, "Die wollten 
ein Video mit ung machen", 
grinst Panni, "wir haben auch 
ein gutes aufgenommen, Zu 
"Hey DU" sind wir so slap- 
stickmäßig durch ne Straßen- 
bahn geturnt, das sah fast 


aus wie ein alter Beatles- 
Film, Aber die vom Schülerex- 
press wollten unbedingt einen 
englischen Titel haben, das 
war dann "Do Anything You 
Wanna Do", der auch gesendet 
wurde, bloß, uns gefiel "Hey 
Du" besser. Egal, es war im- 
merhin eine gute Werbung und 
umsonst," 

Mehr kann man von der Sen- 
dung auch nicht erwarten, 
glaube ich, 

Werbung bekommt Stunde X so- 
wieso eine Menge, außer in 
unzähligen Fanzines und Zei- 
tungen fanden sie sich im Ok- 
tober 85 zwischen den Mädels 
im Playboy wieder. Durch die 
viele Promotion sind die Auf- 
tritte natürlich gut besucht. 
Aber es ist nicht so, daß nur 
Mods zu den Konzerten ziehen. 
Panni:"Das spezielle Stunde 
x-Publikum gibt es eigentlich 
nicht. Du würdest dich wun- 


dern, was für Typen manchmal 
in der Halle stehen, wenn wir 
auftreten. Einmal haben wir 
in Tübingen im Jazz-Keller 
gespielt. Das war das erste 
Konzert dieser Art in dem La- 
den, nur 30jährige und Stu- 
denten, das typische Jazz-Pu- 
blikum. Wir hatten kaum Platz 
für die Instrumente, das 
Schlagzeug wurde in eine Ni- 
sche geklemmt,und wir standen 
so dicht gedrängt wie bei ei- 
nem Fototernin. Das war einer 
unserer längsten Auftritte 
überhaupt, so 70 bis 90 Minu- 
ten, hinterher haben wir Stük- 
ke aus dem Gedächtnis ge- 
spielt, die wir gar nicht ge- 
probt hatten; die ganzen al- 
ten Kamellen, 
"Aber wir kamen gut an", Pan- 
ni lacht, "und auf einem an- 
deren Konzert in der Nähe von 
Düsseldorf bestand die Hälfte 
des Publikums aus Mods und 
die andere Hälfte aus Skins. 
Dazwischen war so 2,5 Meter 
freier Raum, Als die ersten 
faulen Eier flogen, dachten 
wir schon, gleich geht die 
Pölerei los, aber dann hat 
sich alles wieder beruhigt." 
Einmal ist Bodo auf der Büh- 
ne von Hunden angesprungen 
worden, aber richtigen Ärger 
hatten sie eigentlich noch 
nie bei Konzerten, außer mit 
Mixern und Veranstaltern. 
Olli: "Ich weiß zwar nicht 
warum, aber irgendwie hassen 
die uns alle; besonders die 
Mixer, obwohl wir nur ne 
Viertelstunde Soundcheck ma- 
chen. Wir haben immer Spaß 
bei unseren Auftritten, ob 
die Leute uns jetzt mögen 
oder nicht, und das ist das 
Hauptargument von Stunde X: 
Spaß!" 


Das merkt man besonders, 
wenn sie "Help" nachspielen. 
Wo die Beatles drei Minuten 
für brauchen, das schafft 
Stunde X in 30 Sekunden. 

Daß sie verdammt gut spielen 
können, kann keiner bestrei- 
ten, bloß mit der PA und den 
Räumen, in denen sie auftre- 
ten, hapert es manchmal. 0l- 
11: "Von der Anlage her war 
unser bester Auftritt beim 
Crocodile-Christmas in der 
Zeche, da stimmte einfach al- 
les," Bloß schade, daß der 
Auftritt so kurz war. 
Musikalische Vorbilder haben 
sie eigentlich keine, his auf 
die Tatsache daß alle gern 
60er Musik hören (Zombies, 


Small Faces)und natürlich Mo- 
dern Beat (Prisoners, Makin” 
Time and many more) und Soul. 
Auf die Frage, wie sich die 
geplante LP anhören wird, 
meint Olli:"Wenn das so 
läuft, wie wir uns das vor- 
stellen, wird sie härter und 
schneller als unsere Debüt- 
Scheibe, irgendwie brutaler 
(grinst), aber ein paar Pop- 
Titel werden wir wohl auch 
aufnehmen, Songnaterial für 
ne Scheibe hätten wir genug, 
es dauert bloß noch ein biß- 
chen," 

Egal wie die neue LP aus- 
fällt, Fans werden sie wohl 
immer genug haben, das sieht 
man schon daran, daß selbst 
bei Auftritten in der tiefsten 
Provinz Düsseldorfer dabei 
sind - irgendwie beruhigend. 
Wir haben Stunde X gefragt, 
warum sie nie in Berlin auf- 
getreten sind, Panni: "In 
die Berliner Szene ist schwer 
reinzukommen. Die sind ir- 
gendwie leicht überheblich, 
Wir haben mal versucht, mit 
unseren Tapes ein bißchen Re- 
klame zu machen, aber da ist 
nichts draus geworden, Wir 
wollten auch schon mal nach 
England rüber, vielleicht mit 
den Times ne Tour machen, 
aber das hat bis jetzt auch 
noch nicht geklappt; und da 
ist noch das Problem, daß wir 
deutsch singen." 


O11i und Panni finden, daß 
das Thema Stunde X jetzt ge- 
nug abgegrast ist, und wollen 
noch ein bißchen über Start, 
ihr anderes "Projekt", reden, 
Start gibt es seit ungefähr 
viereinhalb Jahren (so lange 
wie Stunde X), allerdings mit 
einer Menge Umbesetzungen. 
Jam ist ihr Vorbild, und das 
hört man auch (zum Glück). 
Panni: "Wir haben als Trio 
angefangen, Anfang des Jahres 
kam der Gitarrist von den Pro- 
fis hinzu, die sich aufgelöst 
haben. Die Stücke haben wir 
auf zwei Gitarren umgeschrie- 
ben, weil wir keinen Bock 
darauf hatten, daß einer die 
Rhythmus- und einer die Solo- 
Gitarre zupft," 

Produktiv sind sie auf jeden 


Fall, zwei Tapes sind im Um- 


A 
y 
y 
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lauf; am 20.9, kommt die er- 
ste Single auf den Markt. 
Wenn die Single so gut wird 
wie das Konzert in Krefeld, 
lohnt sich die Anschaffung 
bestimmt. 

Auf die Frage, was Start und 
Stunde X gemeinsam haben, 
sagt Olli: "Das sind zwei 
ganz verschiedene Bands, das 
einzige gemeinsame ist der 
Einfluß der 60er 
Daß das 60er Revival Stunde 
X und auch Start nach oben 
gebracht hat, ist nicht zu 
bestreiten. Und die Sixties 
sind im Moment voll da. Die 
Leute im Bundestag tragen 
Paisley-Krawatten, Sam Cooke 


ist wiederentdeckt 
die smarten Anzüge 
auch immer öfter, 
Auf dieser Welle s 
teilweise auch Stun 
Start, aber das ist 
les, Die Musik ist 
klatsch aus dunkler 
genheit, sie ist ne 
ist einfach gut, 
Auf die Schlußfrag: 
denn die Kritiken ai 
meint Panni: "Wenn 
mit dem Produkt ode 
tritt zufrieden ist 
nem die Kritik egal 
Na also, THE BEAT 
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The Truth - Five Live Fleshtones -= 
Prisoners - In from the cold Elvis Costello- 
Nomads - Dutburst Joe Jackson - 
Miracle The Moment = 
Workers - same Prisoners s 
Stepmothers- LP Squeeze a 
The Jam = All mod cons The db`s - 
The who = Who's next Neil Young "Ó 
Backdoor Smal Faces = 
Men = Out of my mind The Combine = 


The Moment - Work gets gone 


Eddie 


„(Ihe 


Rolling Stones 
The Clash 


Faces 
Roy Alten 


double Trouble 
The Kinks 
Lou Reed 
Sex Pistols 


Works: Z. Zore is her 


Vibrators) 
Screaming Blue Messiahs - 


Jimmi Hendrix Experience- 


Stevie Ray Vaughn and 
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Right Side of a.. 
Just a memory 
Big World 

Work gets done 
In from the cold 
Is that Love 
db`s stands for 
Burned 

same 

Dreams come true 


Gun-SHY 

Exile on Main St. 
London Calling 
Electric Lady Land 
Long Player 

I'm going home 


Texas Flood 

1st Album 

Rock 'n‘Roll Animal 
Never mind the Bol- 
locks 
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Gun Club Stranger in our toun 


John Cale - Music for a new society 
Patti Smith - Radio Athiopia 
39 Clo - 


Nico Chelsea Girl 


seiner besten Blüte stände, 
Anstchopolitisches auf jeder 
Seite. Erinnert stark an Maxi- 
mum Rock'n "Roll. Für jeden 
Hardeore-Stachel ein Muß!! 

- Interconn 


M Marxstr, 35 
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Cabeza Cuadra! Geht in etwa 
die selbe Richtung wie unser 
Blatt , gute Gruppen, gutes 
Lay-Out, Auf jeden Fall em- 
pfehlenswert. Erscheint angeb- 
lich alle zuei Monate, weiter 
so! 


der Gestaltung. Auch innen 
drinn schauts recht vielver- 
sprechend aus, Neben Gruppen 
Der Üntergrund ist bekanntlich wie den Shop Assistants/Saints 
wieder aktiv geworden, und das oder Josef K bzw.den Dead E AEE T 
Netz wird dichter und stärker. Kennedys ein statement zum HORo DEEL AA 
SPEX dürften auch langsam ner- Untergrund mit allem, was dazu- A100 Dusaburg’j 
vös werden. Aber bei denen ist gehört. Wirklich gut zu lesen, ETA AERA 
ja eh schon das meiste verlo- Aber nichts für unsere schönen Tier aus Sen len PENE 
ren und überlassen uns das Menphi stoArroganto-N juu t uns Alena Zina. Die Auant- 
Feld, danke! Hier an unserer Kiddies- HIRE IKEL] gardisten dürften sich hier 
Front auch mal wieder was über = The Blue Boy Ankhäntochen rümlan. Mit 
unsere Mitstreiter, Richazastx. 12 Psychic TV, Minimal Compact 
Zuerst ein Englisches: Times 46 Dortmund 1 "a (nar ahin 15k 26u TVN Lay- 
up! Es versteht sich von Hedgehogs&Porcupines!Daß Ost- Jessie wie s mia o as 
selbst, daß dieses Blatt schon friesland nieht nur Otto zu Bahr uns abc da SAPRENE 
etwas älter ist(Nov.85). Die bieten hat, sondern auch etwas Jar aus DENES USERN Eine 
Reichweite geht von Punk bis Anspruchsvolles wird hier be- FERN P 281 Pond 
Pop. £s versteht sich aber wiesen. Interessante Gruppen, habt angi (ORTF Mahn: DAR“ 
auch, daß die drüben an der auch noch relativ viel unbe- Gröneneyak) 

Quelle sitzen und somit auch kannte wie die Pastells, Ve- - michael Zinsmbler 

schon Gruppen wie Yeah Yeah nus in Furs, Remain in Silance, Verkenatzaßeer 

Noh oder die Shop Assistants Jacuzzis for Bears, Loughing 7752 Reichenau 2 
drinn haben/hatten, Also, wer Clowns und mehr finden sich ` Net 
besonders trendy sein will, hier wieder. Die 100er Aufla- So, daß wär's für's erste. Es 
kaufe sich am besten nur noch ge dürfte aber schnell ver- gibt natürlich noch wieterhin 
englische Fanzines griffen sein, unsere großen Stützpunkte wie 
Jetzt aber zu zugänglicheren - Klaus Smit Bierfront, Limited Edition, 
Schätze Pinienstr. 15 Blue Royal, Glitterhouse oder 


Ihe only Fun in Toun! Auf- 2970 Emden Motion. Jeder sucht sich halt 
Tig auf jeden Fall erstmal Inte Wenn ich diese das raus, was ihm gefällt. Gut 
das bunte Cover. Die Jungs ha- schwarte sehe, kommt s mir so 


sind sie bis auf einige Aus- 
ben sich echt e gegeben bei vor, als wenn der Punk in 


nahmen alle! 
Leather Nun / Geisterfahrer 
Donnerstag 9.10.86 Düsseldorf 
Freitag 10.10.86 Hannover 


Samstag 11.10.86 Berlin 
Sonntag 12.10.86 Bielefeld 
jERSTEREIESZ ontag 13.10.86 Hamburg 
9. HH-Markthalle ienstag 14.10.86 Bochum 
9. Duesseldorf-Tor 3 onnerstag15.10.86 Wiesbaden 
HH-Logo , 9. Bochum-Logo reitag 17.10.86 München 
HH-Logo F 9, Muenchen-Manege amstag 18.10.86 Freiburg 
Enger-Forum ` Frankfurt-Batschkap Sonnta 19.10.86 Stuttgart 
Berlin-Loft P a 


POP NOISE PACKAGE 2 


von Smiley 


Pop Noise Package 


Big Flame / A Witness 


Wedding Present / Age of Chance 


ee Te ee 8 19.9.86 Oberhausen-0ld Daddy 
| HH-Große Freiheit f-JAB ; 20.9.86 Enger-Forum 
, Detmold-Hunky Dory Eee 2219186 HH-Logo 
. DsnabrueckrSubway Frankfurt-Batschkapı 24.9.86 Berlin-Loft 


i in-! tetten] 
Stuttgart-Roehre S 25.9.86 Hilpolstein-Hols 
Muenchen-Alabama ( TV ) ne un.) Treffpunkt EU) 
Duesseldorf-Tor 3 I Biel AJZ Gaskes 
Bochum-Zeche : Schuindkirchen 

6) Rockhouse 
Frankfurt Cookys 


| Düsseldorf-Spektakuluml 

Bochum-Zeche 

HH-Große Freiheit 

Hannover-Soxs Koeln-Luxor 

Bad Salzulen-Glashaus Frankfurt-Batschkapp 

Frank furt-Batschkapp Coesfeld-Fabrik 

Stuttgart-Roehre Muenchen-Alabamahallef 
Linz=-Posthof 
Dortmund-Memphis 

t-Maxim 


EN ` 
; rih REN w a J 
: Sex Fiend/Peter and the Test Tube Babies/ The Mission `w 
usa Circle Terks/ The Bolshoi/ The Brigade, a 
ON 7 ap h gari 
ee een \ STIL b 
Ve Pyra S o non Pay 


Hallo Fassettencreaks, 


hier wieder zwölf (fast drei- 
zeizehn) Kassettenpublikatio- 
nen, vorgestellt von Matthias 
Lang (6795 Kindsbach, Bären- 
dellstr. 35, 06371-18558), der 
immer noch 80% aller besproche- 
nen Tapes selbst bezahlt. Da 
sind die Plattenkritiker aber 
viel besser drann,..und haben 
bestimmt auch mehr auf der ho- 
hen Kannte als ich. Allein der 
Idealismus zählt, dies beweist 
wieder einmal Jar mit der neu- 
en BERLIN-CASSETTE 11/86 0-32 
(Jar, Reerenstr, 24, 1000 Berl 
Berlin 37) 

Nach der Mammutausgabe (BC 1/ 
86) nun wieder eine 'Normal- 
ausgabe! mit 32 Minuten Spiel- 
zeit und Musik von "The 
Straight"(Gitarren Rock, wohl 
für die Charts gedacht..), die 
"Weltraumforscher" spielen un- 
bekümmert ihren Aretzelberg- 
Pop, aus England kommen "Mo- 
dern Art" und "The Cleaners 
from Venus" mit dem Titel- 
stück ihrer neusten Kassette, 
Weiterhin sind die "Offiziel- 
len Taugenixe"beteiligt, bitte 
nicht vom Namen abschrecken 
lassen, die machen gute Dub- 
Musik, Mit der beste Beitrag 
hier. Im September dann ein 
Wiedersehen mit der Berlin- 
Cassette III/06... 
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Familie Hesselbach/ 1980-85 
E-60 TSchellingerstr.6, 7400 
Tübingen) 

Mit einer Kassette fing die 
Karriere der Familie Hessel- 
bach an, mit einer ebensolchen 
wird sie auch beendet, Schade, 
sie hätten es schaffen können, 
aber es hat wohl nicht sein 
sollen, Trotz einer hervorra- 
genden LP, einer 12" (Rimini) 
auf Zick Zack sowie verschiede- 
ne Samplerbeiträge, wo sie im- 
mer zu den besten zählten(Laut 
Sampler, Inspiration Series No, 
1), sind sie nie über den Sta- 
tus einer Insiderband gekommen. 
Als Abschied nun 7 Studio- und 
9Livestücke. Schluß und Ende, 
auf Wiedersehen ihr Hesselbachs 
und kommt bald wieder... 
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KAN-ELAUDE CHARLER Et gou onchesme 


Jean Claude Charlier et son 
rchestre; H C-A 

enera et les Fourmis/ 
Tarzan l'ami des elephants C-40 
beide Home-Products, P. Stas, 
Rue de Joie 112, 4000 Liege) 
Irgendwie haben s die Belgier 
drauf. Sie produzieren wunder- 
schöne, hübsch arrangierte 
Stücke, sie arbeiten viel mit 
Synthesizern und Effekten, kön- 
nen aber auch sehr gut mit 
Blas- und Percussioninstrumen- 
ten umgehen. Alle Tracks klin- 
gen sehr ruhig und entspannt, 
langweilen aber auf keinen Fall. 
Richtig fantastisch wird es 
dann, wenn mehrere Saxophone 
ihr Unwesen treiben, klingt 
fast jazzig und ist einer der 
spannensten Momente auf diesen 
Kassetten, Ab und zu kleine Ab- 
stecher zur "Musik" der Marke 
Industrial, ansonsten sehr an- 
genehm zu hören! 


Saturday Night Favorites/ 10 
Compilation (Happy House, E 
chenstr, 2, 8710 Niebelried) 
10:15 ist ein kostenloses Ma- 
gazin, das gegen Rückporto an- 
gefordert werden kann, Ab und 
zu wird auch mal eine Kassette 
veröffentlicht. Ich erinnere 
nur an den guten Abend-Sampler 
oder die Kassette der "Jürgen 
Zink Bluesband", Hier nun ein 
qut zusammengestellter Sampler, 
der Musik verschiedenster Stil- 
richtungen präsentiert, Beein- 
druckend "Attrition" mit 'Day 
I was born! und "The Taigbau- 
er" mit 'Kleiner Astronaut', 
erinnert sehr an die legen- 
dären "Co-Mix" (Weiß jemand 
ob`s die noch gibt?). Weiter- 
hin mit dabei "Markus", "3- 
dimensional" (verweilen leider 
nicht mehr unter uns, hört ihr 
Abschiedsuerk mit 35 live- und 
25 Studiominuten Musik), "Mr 
Concept", "Sovetskoe Foto" etc. 


I£ 


Supanssa Lyon Venus, L10558 from Venus/ Livin 
RETTET victoria grey Cz: 

CEPE ON LR 

Zehn neue Stücke der englischen 
Kassettencultband "Cleaners 
from Venus", Ihre vor einiger 
Zeit veröffentlichte LP (iden- 
tisch mit der vorletzten MC= 
Produktion "Under wartime Con- 
ditions!) hat ja für eine Men- 
ge Aufsehen gesorgt, Auch 
Nichtkassettenhörer kennen und 
lieben diese Popgruppe aus Ui- 
venhoe, Essex. Mit einfachsten 
Mitteln wird vorzugsweise im 
Schlafzimmer musiziert, Freun- 
de von Martin Newell halfen 
beim Einspielen der Stücke. An- 
spieltips: 'Living with vic- 
toria orey!, 'The mercury girl! 
oder 'What‘s going on', Bei Jar 
gibt‘s übrigens auch noch alle 
älteren Kassetten, u.a. "The 
Midnight Cleaners" oder auch 
eine sehr gute Martin Newell- 
Solo Kassette, Empfehlen kann 
ich sie alle (uneingeschränkt). 


All these Planets/ Offband & 
Vaffelschmiede r-30 (Karl 
v. Hörsten, Malplaquestr,. 17, 
1000 Berlin 65) 

Hierzu gäbe es eine Menge zu 
sagen, u.a. daß dies das Er- 
gebnis aller bisherigen 
Kassettenproduktionen der be 
teiligten Musiker ist oder daß 
der Soundtrack zu der Live- 
Dia-Musik-Show 'Slides in Mys- 
tic! ist, aber alles wird 
zweitrangig, liest man erst 
den Begleittext. Ich zitiere: 
"...die Aufnahmen bestehen aus 
der Summe aller auf der Erde 
erfolgten Tonsignale der er- 
wähnten Zeitspanne und wurden 
in Zeitraffer von mir auf 2 x 
15 Minuten gebracht. Folglich 
enthält diese Kassette jeden 
Ton Musik, der jemals von Men- 
schen erzeugt worden ist.. 
Ein Märchen aus mehr als 1000 
und einer Nacht. Hört die Mu- 
sik und lest den Text... 


A Heartbeat Mendezvous 
Anti-Necord Shop, Aachener 
Str. 61, 4000 Düsseldorf, 
0211-330518) 

Ein weiterer Kassettensamp- 
ler, diesmal aus Düsseldorf. 
Neben "Cyborg 2", "Spalanzan- 
is Töchter", "Oltre la Morte" 
und "Lüstern in Veto" hat es 
mir die Gruppe "The crippled 
Flower" angetan, ihre Musik 
ähnelt der von Anne Clark, ist 
aber eher sanfter und bewe- 
gender zugleich. (Liebe Spex, 
mit Chris de Aurgh haben die 
nix am Hut). Und New Order 
können sich bei Dirk und Harms 
neue Ideen holen. Ihr 'Stahl- 
heartbeat'! ist maxi-mäßig su- 
per!! 


fal 


SATURDAY NIGHT FAVOURITES - A 10.15 Compilation featuring Mr. Concept, 
The Starkman, Attrition, Markus, Sovetskoa Foto, Abendbrotbeat, Dreidimensional, 


The Taigabauer, Die Komsomolzen, Das Ding, 3 Musketeers, C-45, CrO- 


10.15 DM. 


ZVC, marketed & distributed through Happy House, Eichen 2, D-8710 Biebelried. 


Dauerfisch Duo/ spielt für 
dich C-40 (A. Abshagen, Bergä) 
ker 48, 7061 Lichtenwald, 
07153-4791) 

Symphatische Aufmachung, ge- 
lungene, interessante Musik, 
das ist das "Dauerfisch Duo™ 
alias Andre und Achim Dauer- 
fisch. Von den acht Stücken be- 
geistert das Gitarren-Lern- 
stück 'Achim`s Erlebnisse auf 
dem Wetteramt" und die sehr ge- 
lumgene Interpretation von 
"Like a Virgin" ( von Madonna 
Dauerfisch). Schlecht der letz- 
te Track "Engellied' mit viel 
Geigen und trauriger Stimme: 
"Ich möcht ein richtiger En- 
gel sein...blablabla..." Ohne 
diese Schnulze wär's eine Bom- 
bensache, also, laßt den 
Schmalz weg. 


Home-Made-Music for Home Made 
People C-60 (Insane, A,Neffe 
2 Crand Rue, Trazegnies, Bel- 


Untertitel 'Crazy but chic', 
von den 42 beteiligten Grup- 
pen kenne ich nur (Schäm, 
schäm) "Bene Gesserit", "x- 
ray Pop" und "The dead gold- 
fish ensemble", die restlich- 
en Gruppen (no muzic, arekunte- 
knyterne, nivove, taste of 
stool, bob lopez und wie sie 
alle heißen) machen unterhalt- 
same,kurze Stücke, mal lang- 
sam, mal schnell, mal nur mit 
Casio, dann mit ganzen Dr- 
chester. Crazy but chic? Ich 
bin immerwieder von der Schaf- 
fensvielfalt der Kassettennu- 
siker begeistert. 


VERLAG 


Go Betweens 


DIE TOTEN HOSEN 


$-Haters x 
Modern Art Y 
Asmodi Bizarr 


Qne System/ 1 (0751/24409) 
Synthie- und Sequencerfrag- 
mente, harte,schnelle Elec- 
trobeats, dazu ein zorniger 
schriller Sänger. Kommt uns 
doch bekannt vor, wird aber 
trotzdem schön in Szene ge- 
setzt. Aber die Verpackung 
läßt sehr zu wünschen übrig. 
Natürlich zählt erstrangig 

die Musik, aber Infos und ein 
zumindest ganzes Cover gehö- 
ren für meine Regriffe dazu! 


Die Weltmeister/ EB-Sampler 
olume 1 C= „Schreck, 
CTharlottenburgerstr. 5 

5000 Köln 40) 

Zuden ersten drei Ausgaben des 
Indie-Magazins EB aus Kölle 
nun auch eine Musi-Kassette mit 
Musik der Gruppen, über die ge- 
schrieben wurde. Wir hören gu- 
ten (!) englischen Punk von den 
"Instigators", Newllave von "Im 
Affekt", Diletantenmusik von 
den "Heilpraktikern, Livetracks 
von "Ackerbau und Viehzucht" 
und weitere Stücke von "Rudolf ` 
s Rachds "The Details" und den 
"Goldenen Zitronen", die es 
gerne haben, wenn man sie mit 
den legendären ZK vergleicht. 
Schämt euch! Die Idee, unbe- 
kannte Gruppen visuell und 
akustisch vorzustellen, ist lo- 
benswert. Noch dazu, wenn die 
Kassette nur 5 DM kostet. 
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FEATURING- THIRD CIRCLE, THE CASSANDRA COMPLEX 
Tia WEDDING PRESENT, BOGSNED, THE BHOP ASSISTANTS - 


Schließen möchte ich mit einer 
Kassette, die als Vinyl-Ton- 
träger schon in so ziemlich al- 
len UK-Charts gewesen ist: 
Raging Sun! Vielleicht kennt 
ihr sie schon, aber aus Kosten- 
gründen rate ich zur Kassette, 
die Musik ist eh die gleiche. 
Anregungen, Promoexemplare, In- 
formationsmaterial wie immer 
erwünscht! Denkt daran, ich 


lasse mich nicht unterkriegen! 
Tschau und over. 


Str. 3,00 - ÖS 25,00 


DAS MUSIKMAGAZIN 


3lue AeroplanesBlue Aer 


zelne Stücke zerteilt 
= wird, Die Band splelt einen 
das Publikum klat 


sik zu besc ben ist 
t so einfach, eben weil 
lich etwas neues geboten 
wird, Natürlich ist auch hien 9 
der Schuß Velvet Underëround 
auszumachen, den man in Lone 
don offenbar im Supermarkt 


kaufen kann, abgepackt in 
Flaschen, wie hierzulande > I ( 
b 


gen." 
("Das gelingt. Die Geräusche/ x das Ms 

i h s Maggi fi 
Stimuen/Tëne/Reden, die ein- Dhor ednaned, S A 
geblendet werden, erzeugen R ae 


n Koch seinem Geri 
cine ungeheure Spannung, Die Eut abgaidad nda rortion T 
Söne werden; Laut: und gehst. > Maggi die Krone aufsetzt, so 

; wenn ° i 
ereer iss veredeln die Aeroplanes ihre: 


w Sound mit ei inzig 

beginnt, wird der Zuhörer un- Eon zer velvet, dar den 
weigerlich mitgerissen.Der mitreißenden Gitarrensound 
Auftritt fließt, wie Dave be- 


und di ehe 
tont, wirklich in einem varonka SET eig ) 
dazwischen. L aa. E U PS 


wes Rlııe Aeroplane 


welchem Konzert soll man 
heute gehen? Der Blick in 
den NME wirft um: 15 Mög- 
lichkeiten! Die Qual der 
„Wahl. Wofür soll man sich 
entscheiden? Doch hier! The 
Primal Scream spielen, und 
zwar nur einen Fußmarsch vom 
Hotel entfernt. Bei denen 
singt immerhin ein ex-Jesus! 

Razor Cuts heißt die erste 

Vorgruppe, und die klingen, 
als ob sie in Kürze wegen 
Velvet Underground-Manie in 

) eine geschlossene Anstalt 
eingeliefert werden müßten 
Klingt ganz nett, aber abso- 
lut uneigenständig. 
Das gleiche kann man später 

LG: von den Primal Scream 


behaupten, nur weniger ener- 
giereich sind die Jungs. 
Schlapp! 
Ein verlorener Abend? Wohl 
gaum. Denn zwischen diesen 
beiden Bands spielte niemand 
anders als die Blue Aero- 
planes, 
Wer kennt die Blue Aero- 
planes? Ich kannte sie vor- 
e her nicht; Andy meinte, John 


Peel hätte neulich ein Stück 
von ihnen gespielt. 
Die Aeroplanes betraten die 
Bühne mit nicht weniger als 
acht Leuten, Einer machte 
sich an zwei Plattentellern 
und einer Bandmaschine zu 
schaffen. Drei Gitarristen. 
Ein Tänzer. Es ging los. 
Eine Stunde lang haben Andy 
È ich dagestanden und ge- 


nes. Blıje 


notischen Sprechgesang zu 
fesseln; Ruth Cochrane, die 
zierliche Bassistin, ve . 
schafft der Musik ein kräf- ` 
tiges Rückgrat. Andy: "Die | 
hat voll reingesemmelt!" 

-Bej einem Bier im lieblichen ` 
Londoner Stadtteil Covent 
Gardens trafen wir Nick Ja- 
cobs und Dave Chapman, bei- 
de Gitarre, um mehr über 
diese erstaunliche Band in 

Erfahrung zu bringen. 

Alles begann in Bristol, wo 
es eine Kapelle namens "Art 
Objects gab, Sie bestand aus 
drei Instrumentalisten. dan 


dacht: "Das kann doch nicht 
wahr sein? Sowas hat es noch 
nicht gegeben." 

"sie sehen nicht hübsch 
aus", schreibt Chris Roberts 

h (nein, natürlich nicht der!) 

Lir englischen "Sounds", 
"Wenn sie das täten, müßte 
ich sie hassen, denn das wä- 
re einfach zu viel." 

Es ist viel, was geboten 
wird, Es entsteht keine Stil 
le während des Auftrittes 
"Das ist es, was wir errei- 
chen wollen", sagt Nick, ei- 
ner der Gitarristen, beim 


Interview. "Wir versuchen zu 
vermeiden, daß der Auftritt_| U P 
— 2 — 


w 


eS 
mit einem unaussprechlichen 
unter bereits der heutige > Namen, der polnisch war und 
Aeroplanes-Drummer John Lang- uses anderes bedeutete als 
ley. Sein Bruder Gerard trug "blaue Flugzeuge", 
zur Musik Gedichte vor, und Musiker kamen und gingen, 


einen Tënzer namens Wojtek bis schließlich Dave und 
Dmochowski hatten sie auch Ruth dazustießen und das Line 
(Derselbe, der auch heute -up vervollständigten, das 
b noch auf der Bühne herumwir- nun seit ca, einem Jahr be- 
belt), Irgendwann zog man von steht und laut Nick das beste 
> Bristol nach Sheffield, wo ist, das man je gehabt hat. 
sich nach einiger Zeit Auflö- 
sungserscheinungen in der 
Band bemerkbar machten. Ein 
neuer Gitarrist mußte her, 
und man stieß auf Nick Jacobs. 
1 Mit der neuen Besetzung än- | 
derte sich auch die Musik, ~, 
und man beschloß, einen ande- 
ren Namen zu wählen. Wojteks 
Bruder war auch Musiker, und 
er spielte in einer Combo 


nes 


Man möchte es für schwierig 
halten, derart viele Instru- 
mente zu koordinieren, Dave: 
"Das kommt darauf an, In den 
kleinen Clubs ist es wirklich 
oft schwierig, weil auf der 
Bühne zu wenig Platz ist, Wir 
spielen auch in größeren Hal- 
len, und da ist es einfacher, 
weil die meistens eine gute 
Anlage haben," 


ue 


greke 


Wall of Voodoo 
Vico Torriani 
ABC 

Flying Lizzards 
Fun Boy Three 
Bananarama 
Japan 

David Sylvian 
Special A.K.A 


Freiwillige Selbst- 


kontrolle Ca cest la blues 


Gene Vincent - Bluejean Bol i 

Captain Beefheart, - Clear Spot ` ` URUFERSANAEFSBN 
Duane Eddy - Have twangy guitar... 

Misty in Roots - Live at .., 

Half Man Half 

Biscuit Back in the DHSS 

The Fall Fall in the hole 

Turbines Last dance before 


Roy Orbison 
Dtis Redding 


Lonely and Blue 
Otis Blue 


Nick weiter: "Wir spielen 
gerne live, sind aber auch 
gern im Studio, Die Platten 


setzen uns zusammen und spie: 
len die Songs in einem durch. 


Feeling verloren. 
Die wenigsten Independent- 
Bands nehmen ihre Platten nur 
\ im Overdub auf, Auch wir be- 
\\vorzugen die Art, wie es die 
` "Rolling Stones machen." 
Apropos Platten: "Vor zwei 
Jahren finanzierten wir mit 
[Hilfe von ein paar Fans ein 
Ay a PEU 
erstes Album. Wir haben lange 
gebraucht, "Bop Art" aufzu- 
nehmen, weil wir sie in ein- 
zelnen Stücken eingespielt 
haben, Vor ungefähr einem 
Jahr haben wir eine Maxi mit 
vier Stücken herausgebracht; 
“Action Painting’. Vor ein 
paar Monaten haben wir noch 
vine 12" gemacht; Lover 


and Confidante", Die haben 
wir letztes Jahr im November 
aufgenommen; zur gleichen 


Zeit haben wir ein neues 
Album gemacht, das jetzt in 
Kürze erscheinen wird." 

Schon geschehen, also ran 

an den Feind! Besonders zu 
empfehlen auch die eben er- 
wähnte "Lovers'-Maxi, die Be 
auf der B-Seite zwei Live- 
stücke enthält, darunter das 
geniale alte Tom Verlaine- 

Stück "Breaking In My Heart", 
Ein kleiner Vorgeschmack auf 
das, was Du, lieber Leser, 
demnächst erlebst, wenn die 

Blue Aeroplanes hierzulande 
spielen und Du hingehst. 


` 


i 


le 


Ne rOPıaı us 


s.what I'm saying is - 
It or leave it..." 


Call of the west 

Du schwarzer Zigeuner 
The Lexicon of Love 
1.LP 

Waiting 

Robert deNiro!s waiting 
Ghosts 

A red guitar 

In the studio 

Oh Superman 


raaa 


Von Andy Trouble 


—Nr.2 von den Tausend Geigen. 
Ihre Jungfräulichkeit ging mitt-— 
—lerweile flöten, was aber von 
Vorteil ist..Sozusagen erwachse-_| 
ne Poplieder mit ausgereiften, 
sauberen Gitarrenläufen, 
hin und her! Doch die rich- 
tige Begeisterung taucht er: 
auf der zweiten Seite auf, 
| l think.." geht gut ab, abı 
kommt "Though I poured,." 
sinken wir in Gefilde grüner 
blauer Himmel 
Milka-Kühe (wegen der Farbe!). 
H+-Es gibt nicht nur Abrißunter- 
es gibt auch 
Hoch-und Tiefbau! 
Die derzeit rollende 
[sive der Direct Hits 
"Speed over Berlin", 
L Studio, aber von den 
lits. Das bedeutet Gleichzeitig 
Entschädigung. Die Platte ist 
out, natürlich, das Cover ist 
Diesmal gibt es 
sogar drei unbekannte Songs. 
Ist das denn nichts? 


Hin und 


dann 
Ver- 


nehmen, 


Großoffen- 
gipfelt in 


That_Petrol Emotion 


Menie Pop Thrill 
Demon 


von Andy Trouble 


Damon Edge k 
Crand Visions 


über den grünen Klee gelobt zu 


Thrill" ist schlichtweg atembe- 
raubend. Steve Mack, amerikani- 
|l scher Sänger der ñand, ist atem 


Sprache, fast jedenfalls. Weg 


gal in den Schatten, da wo er 
hingehört. Ich ha 


tend singt (ebenso seine Bew 
| gungen auf der Bühne) und dabei 


riss das Rückrad der Gruppe, 

—-+- sie brauche ich nicht mehr zu 

loben. 

"Fleshprint" ist ein schneller, 
dazu hypertrashiger Opener. 
John‘s Gitarre dominiert ganz 

| T klar,und der Rhythmus fegt den 


Song sauber. 


der Übersong "Can't stop". Das 
beste Stück der Platte. 


Abwechslung. Reminiszenzen an 
Captain Reefheart werden wach 


(Cheapskate) ebenso wie an die 


77er Horde. Allen voran die 


EHE 


BUZZCOCKS. Balladen (Natural 


bestechen neben den absoluten 
Knallern. 
Ja, ja! Die Gruppe gefällt mir. 


Petrol Emotion haben es verdient, 


werden. Ihre erste LP "Manic Pop | 


beraubend. Mir verschlägt es die 


mit allen Undertones-Vergleiech“ |] 
en. Steve stellt den guten Fear- 


selten einen 
Sänger erlebt, der so zurückhal- 


so begeistern kann. Aber da sind 
ja auch noch die beiden 0 Neilfs! 


Direkt danach kommt 


Alles in allem bietet die Platte 


kind of Joy, Thousand Miles s5 


>| 


| | Sommer 1986: Die Schwarzfüße 
-steigen wieder hinab, und auch — 
-Damon Edge hebt seine Stimme 
auf "Grand Visions" und läßt 
dafür seine Finger über‘s Key- _ 
board fliegen, so daß ein Syn- 
thieteppich der dicksten Sorte g 
geknüpft wird. Nein, es ist 


Synthie-Wabber-Beat der Chrome,_ 
denken alle gleich an Demon 
Edge. Würden Helios Creed, auch” 
-Chrom-Mitglied, und Damon Edge - 
Fußball spielen, Creed würde 
| klar gewinnen. Sein unlängst 
veröffentlichtes Album ist klar_ 
| besser. Zum einen Abwechselungs 
reicher, zum anderen aber auch ` 
mit besseren Songs bestückt. 
Musikalisch ist die Platte der ` 
von Damon Edge ähnlich, nur 


nee ET A e 


Te besser! " 


The Beatnik Flies 
Erom_Parts_Unknown_ 


New Rose 


Big Guitars Fı 
That”s Cool, 


von Der Verkšufer 
Und noch zwei neue Rosen: Zum 


einen die Beatnik Flies mit ei- 
nem gut ins Ohr gehenden poppi- 


gen Psychedelic-Punk-Sound. 
Mitreißende Rhythmik, hinrei- 
Bend sonnig 


genden Andy Warhol gegraphikt 
sein könnte, Eine Platte zum 
in der Sonne sitzen, 

Auch eine Sommerplatte stellt 
die 
Texas" dar, Nicht unbedingt 
relaxed, dafür aber hervorra- 
gend geeignet zum Autofahren 


| von Michael Martin 


Hier kommt die nächste New Rosi 
| | Ani-Gitarren-Rand! Der Unter- 
schied zu anderen Gruppen aus 
diesem Bereich liegt bei Imi- 
tation Life in den immer wie- 
'=derkehrenden, kräftig gesunge- 
Tch kann es auch 


nen Refrains. 
nicht verleugnen, 
sang mich an Joey Ramone erin- 
Die Platte ist nicht 

| schlecht, doch Tungs, laßt euch 
~H mal was Neues einfallen. 


Mitgröhlens (Vorsicht vor der 
Bullerei)! Gemacht wurde das 
Ding von einer Sessiongruppe, 
die sich aus Bands wie den 

LeRoi Brothers, Asleep At The 


Wheel und Commandos rekrutiert, 


alles Bands, deren Musik sich 


der Wiedererkennungswert ist 
Be Anfang an durch Klassiker 
wie 'Ghost Riders" gegeben. 


Melodien und einem 
Cover, das vom nicht totzukrie- 


eue der "Big Guitars From 


bei offenem Fenster inclusiven 


nicht eben durch Verbissenheit 
z auszeichnet. Ach ja, die Schei- _| 
be ist vorwiegend instrumental, 


What's so funny 


von Andy Trouble — — —_ 


Die Linke gebärdet sich wie ei 
Bagger im Porzellanladen, so 
daß alles hinfällt! Es kracht, 
schmettert, klirrt, schreit, 
sunat, kreischt und hänmert 
das Zeug hält. "The Unaccept- 
lable.." ist wohl nicht der . 
Weisheit letzter Industrial- 
Verschnitt, aber interessant 
und lehrreich. Ein Dudelsack 
für alle. 


von Andy Trouble 


Wenn alte Männer mit Bärten Mu- 
sik machen, heißt es aufpassen.) 
Rocky Erickson’s Comeback habe: 
wir ja gerade erst verdaut. Sky 
Saxon (ex Seeds) malträtiert 
unsere Ohren mit mittelmäßiger 
Rockmusik, die aber trotzdem, 
sei es aufgrund der exponierten 
Stimme Saxon‘s oder der flotten 
elodien, zu gefallen weiß. 
Seien wir also erstmal zufrie- 
den. Es hätte ja auch schlimmer 


H 


ME 


A 


Pr 


Mute Records 


von Andy Trouble — — 


Cpt. Kirk > u 
stand rotes Magrid_ 
WhatËÉ So Funny About/EfA 2626 


Nick Cave beweist wieder ein- 
mal, wem die Ehre zu gebühren 
hat. Sein letztes Werk, und die 
dies ist durchaus im Sinne 
‘zeitloser Kunst zu verstehen, 
—strotzt vor Selbstbeuußtsein, 
—-Prangert den Geschmack eines 
H-jeden an und ist nicht zuletzt 
| wohl eine der abwechselungs- 
| reichsten Platten des Jahres! 
Woran mag es liegen, daß dies 
[nicht das Blues-Album ist, 
welches erwartet oder befürch- 
tet wurde. Zunächst mal an Cave 
| -und Blixa Bargeld, die sich in 
Sachen Exzentrik wohl kaum nach 
"nachstehen, dann Mick Harvey, 
das musikalische Rückrad der 
-j Bad Seeds, Vielleicht hat aber 


— and the City Solution, dort f 

spielt Rowland Howard, zu 

Birthday Party-Zeiten waren er 

| und Cave ja die beiden Zank- 

-| äpfel, besonders beflügelt. Wer 

—-weiß? 

—1Daß Leute Platten nur mit Co- 
| _verversionen machen, ist ansich 
ein uralter Hut, nur, ich s 

schätze gerade da entscheidet 

sich, wer ein guter Songuriter 


E 


n Der Verkä 


Abwärts 


Mit großem Anspruch treten Cpt, 

Kirk &. an: etwas wirklich Neues,“ 

5011 es sein, Gut, originell 

” sind die Songs & Töne, absolut 

-Ungehörtes liegt jedoch nicht 
vo: Erinnerungen an die späten 

oder an die Neubauten 


erig 


+ —t—auch der späte Erfolg von Crime 4—4 


aman 

Eugene_Chadbourne 
Co. f Foreign War; 
Ka Qi aain wasa 


am 
xon Der Verkäufer 
at unsterblich zenialen Vio- 


lent Femmes haben wieder zuge- 
schlagen: gemeinsam mit dem 


[ ist, denn nur dieser hat wohl 
[das Gespür und die Fähigkeiten 
aus eh schon großen Songs, "All 


HH 


Shockabilly-Menschen Eugene 
Chadbourne legen Brian Ritchie 
und Victor de Lorenzo erneut 


H-tomorrow s Parties" ist so eim 


ein Meisterwerk vor, das -sage 


ner, nicht nur noch größere, 
sondern vorallem andere, eigene 


+ 


H 


und schreibe- all die befrie- 
digen dürfte, denen die Femmes 


zu machen. Fähigkeiten, die 
auch Mark Almond besitzt. 
Andererseits zeigt Cave auch, 


Was man von Scratch Acid& "Just 


_ (denen man mit einer Coverversi- 
on von "Letztes Biest" das Denk- 
‚ mal setzt) werden 


Keep Eating" nicht so uneinge- 
schränkt sagen kann, Größter E 
Schwachpunkt ist wieder mal der 
gute alte Gesang: Melodie ist — 
darin kaum auszumache: , dafür + 
äßt man ihn gnädig in einem Tep-_ 
ich aus stark verzerrter Gitar- Mi 
ze und Trommelwirbeln verschwin- 
en. i 
Daß die Platte nur schlecht wäre, 
önnte man jedoch auf keinen 
Fall behaupten. Die größte Über- _ 
raschung bieten die vielseitigen 
Rhythmen; jeder der elf Songs 2 
kommt in dieser Beziehung völlig 
Kompliment an Bassisten 


ge x 
David Sims, dem wir dies hörbar - 
a rare haben, 


zu glatt bzw. unoriginell sind. 
Auf "Corpses Of Foreign Wars" 


ja HE eT 


daß Gospel und Blues(Jesus met 


wird ein ungeheuerliches geord. 
netes Chaos verbreitet, das 


the woman at the well/Muddy Wa- 


man in keine übliche Schublade 


ter) oder Rock und Schnulze 

(Hammer Song/Gotten hold of my 

heart) nicht tot sind, sondern 

leben, wenn auch nur im Gewand 

[eigener schönheit. Aber was 
heißt hier "nur" 


9 
The ESItY Tapes 
—[ Line Records/Intercord 


~f von Der Versäufer 


— | Fine Überraschung für alle mo- 
| dern Talking Fans, die mehr von 
-T ihren Lieblingen hören wollen, 
[Zu verdanken haben wir sie mal 
—-wieder den rührigen Jungs von 
—-Line in Hamburg, denen wir schon 
viele Reissues von Raritäten 
verdanken. 
Bei der vorliegenden Platte han- 
[delt es sich um eine Ansammlung 
f-von Demos und Frühwerken, die 
allesamt vor "You’re My Heart, 
You’ re My Soul" aufgenommen 
wurden. Letzteres findet sich 
auch in einer überraschend fri- 
schen Frühversion auf "The 
Early Tapes", 4 
Der Rest der Songs ist natür- 


Tid 


packen kann, Folk-Underground 
jnit einem guten Schuß Punk und 
einem guten Schuß Wahnsinn. Da- 


litischer Natur; teilweise bit- 
terer Ernst, teilweise ins Lä- 
cherliche gezogen. 

In vier Tagen wurde die Platte 
aufgenommen, und man fragt sich! 
wie die Musiker es geschafft 
haben, die vielen Fragmente un- 
ter einen Hut zu bringen. Von 
vorn bis hinten Ideen, die mei- 
sten davon entdeckt man sowieso 
erst nach häufigem Anhören/Zu- 
hören, was meines Erachtens 
schon immer ein Qualitätsmerk- — | 
mal war, 

Eine Scheibe also, auf der es 
viel zu entdecken gibt und die 


H 


[T n Michael Martin 
an Tichael Martin 


-f [mit den 39 Clocks natürlich 


Exit Out 
Beruse_Prankster. 


What s so funny about 


FRITI TE 


zu äußerst agressive Texte po- —| | Bei dem Versuch, die Musik von 


Exit Nut zu beschreiben oder 
sie einzuordnen, werde ich be- 
stimmt nicht der einzigste sein 
| der sich schuertut. Auffallend 
sind die immer wiederkehrenden 
Piano- und Orgelgeräusche, die 
einen interessanten Gegensatz 
zu dem häufig ohne Spannung vor- 
getragenen fiesang von Gleue bia-— 
ten. Doch auf Dauer verfalle 
ich nur in angenehme Müdigkeit. 
Höhepunkte der Platte sind 
nicht die langen, lahmen Stük- 
ke sondern die kürzeren, 
Ansonsten ist die ihnlichkeit 


nicht zu überhören 


an keiner Stelle langweilig 
wird 


EEEH 


| Ichrysalis 


I 


von Michael Martin 
xon Michael Martin 7 Ei 


Nach ihrem sensationellen Live- `] 
Gig konnte ich nicht anders, 
[als mir die neue LP der Dream 


lich noch nicht so ausgereift, 
die Vorbilder der Italo-Disco- 
Schule schimmern durch. Aber 


Syndicate zu kaufen. Im Gegen- 
satz zu ihrem Live-Auftrittästsie-l| 
| langsamer und weniger hart. 


+ 
-44-Shiny Gnomes 


t-Pastell 


II wissenheit oder Ignoranz, wird 


Wild spells 


von And rouble 


Ver die Shiny Gnomes bis dato — 


H-ignoriert hat, sei es aus Un- — 
dies in Zukunft nicht mehr ver- _ 
antworten können. So wird's ge- 
macht meine Herren! Wer hier n 
[noch von bloßer Kopiererei k 


Doch sie ist nicht schlecht! 


auch Beethovens frühe Arbeiten 
(besonders auffällig bei der 
1. Sinfonie) sind vom Vorbild 


-- tragen! 


T Liszts geprägt. ff Rockgeschäft werden, Der Neil 
Dennoch, dieses Album werden I1- Young oder Aruce Springsteen 

| alle mögen, die'die Wunde der | der Spät-äder, . Verzeih die 

| reinen Liebe in ihrem Herzen TI 


spricht, gehört vor den Schä- 


Steve Wynn kann, wenn er so 


del gestoßen. "Ab in den Keller, 
13th Floor Elevators hören!" 


| weitermacht wie bisher, zu 


Das ist die Abwechselungsreichs-I 


[einer der Persönlichkeiten im 


te Platte, die mir seit langem 


Vergleiche Steve, aber. 
| 


untergekommen ist. Experimentell 


auf der einen Seite und einfach 7 
Manu: schön auf der anderen, Sie ~ 


sind schon jetzt die besten! £ 
| 


H 


d R 
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Element of Crime 


TN TAPE 


Flying Nun 


Basically Sad ` 


beide Büro Records 


von Any More 


Von Any More 


Der beste Sampler,der zur Zeit 


Natürlich ist Giant nicht die 


von Andy Trouble 


neue LP" der membranes, auch 


t auf dem Markt ist, heißt Tuata- 
ra! Er setzt nahtlos an di her- 


—Sovetskoe Foto und Element of 


keine Live-Platte, sondern eine 


vorragenden Rough Trade und 
Cherry Red-Sampler Anfang der 
Boer an, weil er einen guten 


Crime sind zwei deutsche Bands 
Doch es wäre wohl ungerecht a 


Zusammenstellung bisheriger 


res für den deutschen Markt. 


nthalten sind drei Stücke der + 
Everything‘s brilliant"-EP, 


Überblick über die Arbeit des 


fünf neubearbeitete Stücke der 


Flying N -Labels gibt. Er ist 
außerdem für den Anfänger genau- 


so interessant, wie für denjeni- 
gen, dessen Kenntnisse der Neu- 
seeländischen Musik noch über die) 


Chills hinausgehen, Die Chills 


sind hier mit "Pink Frost", ei- 
nem ihrer bekanntesten und besten] 


Stücke vertreten. Sie stehen vie- 
lleicht als Paradebeispiel für 


den eher melodischen Teil der 
Neuseeländer, 


[E 


"Gift of Life"-LP und zuei 
wirklich neue Stücke, Also die 
neue, alte LP der Membranes. 
Musikalisch liegt das ganze 
zwischen der atuas schwer ver- 


hand dieser beiden Gruppen, in | 


EN Geklimper" 


ein allgemeines Lamento über 
deutsche Gruppen zu verfallen, 
Ich denke, es gibt bessere. 
[Vielleicht kann man es so um- 
-schreiben: S.F,:"Electronic 
und bei Eol: 
"Gitarre goes Gebläse"! We- 
nigstens hat S.F, noch den Vor= 


daulichen "Gift of Life" und 
der eher poppigen bereits ge- 
nannten EP. Wobei der Schritt 

in Richtung melodie und Song- 

struktur den Membranes gut tut.| 
ihre "usik nur als Krach zu be: 
zeichnen, zeugt von Inkompstenz| 


Ebenso die Verlaines, The Bats 


Sneaky Feelings und viellei- 


| | | der anderen Seite gibt es die 


ht noch die Expendables, Auf 


verschrobenen Gitarren von 


the clean, gefälliges Ge - 


schrummel von The Gordons, Ex- 


perimentierfreude von Fetus, 


den Tall Dwarfs, Frauengesang 


von Marie and the atom und und 


und. Die wahren Anarchisten 
kommen heutzutage aus Neusee- 


Ahnlich wie bei den Palookas, 
| liegt jedem Song eine hübsche 
| Melodie zu Grunde. Überdeckt 
wird dies nur von John Robb`s 
"eindrucksvollem" Gitarren- 

spiel. Also, nur richtig hin- 
hören. Ähnlich wie bei Big 


teil des teilweise interessant=T 
Sein, da für deutsche Verhält- 
nisse recht ungewohnt, Tuxedos 
oon und Konsorten standen Vor. 
bild. Anspieltip hier: "Who was 
enin"! Walzerrhythmen kennen 
ir von Holly Wars, 

ie Berliner ñand FoC ist die 
neue Gruppe ‘von Uue-ex-Fehl- 
farben-Bauer. Anklänge an 
ehlfarben sind auch da, aber 
nsgesamt ist die LP einfach 
zu gesichtslos, Sie wird ver- 


Flame, sind die Membranes eine 


sinken. W 
[ | isla 


zukunftsweisende Band, der 
Popularität wahrscheinlich ver- 


= 4 
Hause of_Dark Shadows 


sagt bleiben wird. Das ist eber_| 


land! 


Nicht auf Tuatara vertreten 


sind Look Blue Go Purple, ei- 


ne fünfköpfige Frauengruppe 


aus Dunedin, Gegründet wurde 


die Band vor zwei Jahren und 


| auch ein Weg wahrer Größe. 


Pastell 


Wer sich nicht zum Kauf der LP 
= 


von Andy Trouble 


durchringen kann, sollte we- 


| nigstens die EP erstehen. Die 
jist nun wirklich für jeden 


HoDS wurde bereits als Tape 
bei Acid veröffentlicht. Hier 


"Rewitched" ist ihre Debüt EP, 


Im Prinzip spielen die LBGP 


mal schneller,mal langsamer, 


einfache und schöne Popsongs, 


Lorry oder andere Dröhnrock- 


leicht zugänglich. Wer jetzt 


immer noch The Mission, Red 


die LP-Version, Neben der 100, 
"Blades of Battenburg"-Version | 


sind die anderen Stücke auch 


scheiße den membranes vor- 
T zieht, sollte sich mal über 


wobei das normale Line-up noch 


durch eine Flötenspielerin er- 
gänzt wird. Dadurch bekommt 
"As Does the Sun" einen warmen 


und vollen Sound und auch 
sonst paßt Norma "The Flute"- 


seinen gegenwärtigen Geistes- 


man so hört, arbeitete Paul 


teilweise neu aufgenommen. Wie - 


auch mit ex Velvet Underground _| 


zustand ernste 


Gedanken machen 


BIT signen, wobei teilweise 


Leuten zusammen, Das ist doch 
was! Die Musik ist wie ge- 
wohnt ruhig, nur die Melodie 


fantastische Hymnen rauskon- 
77 0-Mall ut ins Gesammtbild. men. Leute, so wird Musik ge- 

Die A Saita Weinhaltet zuat, macht. Diese Platte ist nicht | 
|| | schnelle Stücke, während die [nur enpfehlensuert, sie ist ein] 
pe B-Seite im Vergleich dazu zwei I; notwendiges Muß. 

eher ruhige Stücke enthält, 

Es scheint sowieso alles zu Im 
IL 1appen, was, die fünf anfassen |" xx = 

Tine, Orange h A m 

Pruit Salad Lives He. ; o 
TITriig sa ° 1 ) > Q | 
ITA 3 POS 

von ndy rouble Pr ` 


Daß Früchtesalat lebt ist doch 


+--t-über die Straße spazieren. Den- 


\ichts Neues. Ich sehe ihn je- 
--den Tag bei uns in Lüdenschei 


noch nennen The Orange so ihre 


Mini-LP, Sie sind Neuseeländer, 


mmssususuumumu 


haben von daher natürlich schon 
"eher den Gestank der Südfrüchte 
Fin der Nase. The Orange sind 
ein weiterer Vertreter der zar- 
ten Pop-Romantik Neuseelands. 
So wie die Chills, die Ver- 
laines, Bats, Sneaky Feelings., 


sind sie gitarrensüchtig, mel 
diesüchtig, vielleicht nicht so 


verspielt wie die Sneaky Fee- 


M Elastic 


von Andy Trouble 


Das neuste Machwerk der aus- 
tralischen Tiny Toun ist eine 
4-Track-EP, die wie immer auf 
dem eigenen Elastic-Label in 


| I Außerdem paßt der Titel gut. 


lings, aber gut! 


England, wo sie auch leben, er- 
schienen ist. Diese EP knüpft 


Chills erinnern mich an Toma- 


tensalat, die Bats an Schokola- 


korbut 
ID Stzanəgg Irie 


von ToU 


Sie ist schon eine seltsame 
Scheibe, diese zweite von 
Skorbut. Deshalb heißt sie ja 
auch so! Die Musik ist mal su- 
perschneller Rock'n'Roll, mal 
trashiger Rock‘a ‘Billy, aber 
immer irgendwie schmutzig und 
| versaut, Man hört die alte 


nahtlos an das fantastische De- 


Mt-büt "Little Tin God" an, ist 


denpudeing, die Verlaines an 
-ein Krabbencocktail, die Sneaky 


also irgendwo zwischen den 


Punkvergangenheit noch, wenn 
nicht, wären sie auch nicht 
mehr sie selbst! 


Young Marble Giants und Martha 


Feelings schließlich an eine 


and the Muffins beheimatet. 


Schwerzwälderkirschtorte und 


zarr auf der einen, 


The ñrange eben an Fruchtsalat, 


und zerbrechlich auf der ande- 


was ja durchaus Spaß macht. 


ai= Gefühle ab! 
sanft,zart schlecht" bis "Is ja geil" ist 


| Ansonsten deckt die Platte allel 
Von "Is mir 


alles vertreten, was ja auch 


ren Seite. 
N 
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von N er Id 
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The Smiths 
The Qusen is_dead 


The Woodentops 
iant 


Easterhouse 


alle Rough Trade 


von Michae‘ 


[Auch mit ihrer neuen Platte ha- 
[ben die Smiths wieder ein klei- 
nes Meisterwerk abgeliefert. 
Diese Platte ist ihre bisher 
beste. Auf der ersten Seite be- 
[finden sich neben eingängigen 
Popsongs wie "Frankly, Mr 
Shankly" und "Cemetry Gates" 
uch solche, bei denen man die 
Melodie nicht auf Anhieb er- 
kennt, z.B. das Titelstück. 
Doch nach mehrmaligem Hören 
wurden diese Stücke immer b 


artin 


jagt den anderen, Neben den 
schon bekannten Singles ist be- 
sonders "There is a light.." zu 
erwähnen, Die Smiths schaffen 
es hier, bzw. "Morrissey mit 
seinem Text, Depressionen und 
tTod, wie eine blühende Blume 
aussehen zu lassen, Die uun- 
derschönen Gitarrenklänge und 
Melodien möchte ich niemals 
mehr missen, 
Die Woodentops machen auf 
ihrer ersten LP Popmusik, wie 
{man sie von den Singles "Move 
Me" und "It will come" kennt. 
Die experimentelleren Stücke, 
| jdie häufig auf den B-Seiten wa- 


LLises: sind hier nicht berück- 
t sichtigt worden, Die Woodentops 
machen ihre eigene Musik, haben 


ihren eigenen Stil. Nies macht 
ihre Musik interessant und so- 
gar liebensuert für den, der 
Tfojdiesen Stil mag. Zunächst war 
diese Platte für mich zu ein- 
+--sängig, doch nach mehrmaligem 
+4lören erschließen sich die 
kleinen Feinheiten. 
Easterhouse, die so hochgelobte 
T L ]Sruppe, haben ebenfalls Ihr D 
bütwerk vorgelegt. Doch ich 
frage mich, wie sie es über- 
Ihaupt geschafft haben, auf 
meinen Plattenteller zu kommen. 
Die Texte sind zuar in Ordnung, 
doch das beigelegte Textblatt 


+ werten. Doch leider fehlen mir 

Tim Moment die Worte, um diese 

+——Langeueile aus Echo, U2 und 
Big Country zu beschreiben, 

1 Vielleicht klappt ‘'s beim nächs- 
Ina Su 


Hiort die miese Musik nicht auf- 


Full Steam Into The Brainstorm_ 
ecords 


Ron Johnson R 


von Any More 
as für ein um! Das fünfte 


von Lawrence und Felt. Nach 
Rausschmieß ihres Sängers haber 


n Der Verkäufe; 

esehen von den fruchtlosen 
Bemühungen des Sängers Nick 
obbs wie John Lydon zu gröh- 
en, haben wir hier eine Six- 


Felt aus der Not eine Tugend 
gemacht und ein Instrumental- 
album aufgenommen. Normaler- 
weise bin ich ja kein Freund 


nicht mal so uninteressant ist, 


track-Mini-LP vor uns, die gar 


Von. vorn bis hinten gilt: Tempo. 


solcher Späße, "Let the snakes 


Und das nicht im üblichen Hau- 


ist auch mein erstes Ins- 
trumentalalbum überhaupt. 

Hier werden aber alle Erwar- 
tungen übertroffen. Dennoch ist’ 


-die Musik so wie immer von 


Felt, nur eben ohne Gesang, 


| usw, Mit welcher Gelassenheit 
sich Lawrence (unterstützt von 
Martin Duffy.) sich die Melo- 
dien aus dem Ärmel schüttelt 
zeugt schon von wahrer Größe 


also gute Songs, viele Gitarren | L jedoch. durch ein Mehr an Energie|_| 


ruck-1-2-3-4-Punk-Verfahren, 
sondern unterlegt mit einem 
hektisch und komplex wirkenden 
Schlagzeugteppich. Als Antrieb 
"dazu ein sauber ziehender Baß 
"und eine hackende schräge Gitar- 
re. Melodien fehlen völlig, was 


wettgemacht wird, Etwas für Ner- 
| vöse, die noch nervöser werden 
möchten. 


Hören und Kaufen! Volle Punkt- 
zahl! Beste Ban 2 


Go-Discs/Chrysalis 


Sonics 


i day_on my_mind 
| David & Sylvain 
kyo Dolls Live 


alle Fan Club 


Trab. Die Spätsommer-Pop-Platte! | 


von chae artin 


Oh, was ist das für eine + 
frische, tanzbare, tolle Plat- E 
te. Ein Werk, das von Anfang 
an in die Beine geht, Die Mu- 
Sik, eine Mischung aus Soul, 
L Punk, Ska und Pop, geht bestens-] 


Wunderbar, erinnert stark an 


|| den Sommer '82. Wenn es eine 


neue Gruppe in der nächsten 


von Andy Trouble 


Zeit schafft, ganz nach oben zu] 


44-Wir drehen das Rad der Musikge- 
schichte zurück. Die Sonics gab 


es Mitte der 60er in den USA! 


und dreckigen Rock 'n‘Roll der 


jeder haben. 

| Einige Jahre später. Die Beatle 
Welle neigt sich dem Ende, den- 
noch gibt's 68/69 eine fantas- 

tische Band in Australien, die 

drei Minuten-Abgeh-Songs 

J schreibt: die Easybeats! 


minderer Qualität, aber ein ob- 

TI ligstorisches Muß für jeden New 
[York Dolls-Fan, 

f-Schließlich malträtiert uns 
Alex - der Wiedererwachte - 
Chilton mit seiner verlorenen 
Dekade. Neben eigenen Stücken, 
wird auch seine Schaffenszeit 

als Produzent berücksichtigt. 

Das ist gut, weil weniger be- 

kannt! 


Sie stehen für absolut trashigen| 


primitivsten Sorte. "Psycho" muß) 


41976 spielten David Johansen und 
Sylvain als Tokyo Dolls in Japan| 
| Der Live-Mitschnitt ist zwar von 


kommen, dann heißen sie be- 
Bla EESAN ns 
I 


Cr wel6 was ihn erwartet, Sie kom- 
ihre Waver und die Christian D.-. 


Virgin _Prunes 
The Moon Looked Down & Laughed_ 
New Rose 


Christjanhound_ 
rn 
peores 


Wer die ee Prunes kennt, 


tn 


men aua düsteren Ecken und haben- 


Fans. Allerdings sind sie nicht 
si gitarrenorientiert. Die Plat-] 
te ist recht ruhig und hebt sich 
damit von ihren bisherigen Ver- 
öffentlichungen kaum ab, Die LP 
der jungfräulichen Backpflaumen 
zeigt, was mit ihrem musikali- 
schen Background alles möglich 
ist, Schön, 

Christian Hound stammt aus Dort- 
Tmund, wo er Jahre im Underground 
-fmit seinen vier Schäferhunden, 
einer Vierspurmaschine und 120 
Songs darauf wartete, seine The. 
— orien zu veröffentlichen (so die] 
Legende), Die Platte wird von 
seinem rauhen, ungeschliffenen 
und dreckigen Gitarrenstil domi-} 
Tniert. Ein einmaliges, gutes + 
—rdeutsches Produkt! 4 
Die Platte der Reptiles, in Au- | 
stralien und Neuseeland aufge- 
nommen, gefiel mir auf Anhieb 
Treibender Punkrock, nie lang- 
weilig und nie ohne Niveau, Ih- ] 
re Liebe gehört Radio Birdmann, 


aber auch den Gun Club. Daneben 
gibts noch Sonderpunkte für das 
bisher schönste Cover des Monats 


1 ETTI ETT ä 
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The ñeatitude: Barogue Bordello_ The soup amago. aaa j 


Paranoiac Songs Whole wide world 


Büro Records 


Razoreuts van/a" T 

ag big pink cake 4 

=== a 
__ von Smiley Tan Ana Tra r= beide Subway 

Die Beatutudes hätten sich kei- Offensichtlich Ist "Paranoiac Ihe Primitives_ 120/78 

ne bessere Jahreszeit aussuchen H-Songs" die zweite Platte der Thru_the_FIowers_ 

können. Diese Platte ist der französischen Band Baroque Bor- Rough Trade 

Shooting Star in meiner Sommer- dello. Nach ihrem Debütwerk ha 

Chart. Sie tun tatsächlich so, hatten sie die Hilfe von Lol 

als wäre garnichts gewesen. Dem Tolhurst, der jetzt bei den Ro- Von Any More 

Beat blieben sie treu. Anderer- —-naparte's agiert wohl nicht Zugegeben schon etwas älter, 
seits werden aber auch neue 


H-mehr nötig. Flugs haben sie 
[| Knollen angeknabbert, was die 


sich ihm entledigt und auf ei- 
Platte sehr abwechselungsreich gene Faust weitergemacht, Auch sprechen definitiv das nächste 
macht. So z.B. Tex-Mex Sound, 7 Jil, der Bassist der Baroque große Ding zu werden. Musika- 
—TCS0ties Heulbojen oder pfiffige Bordello verließ die Band und "lisch sind sie die Rückkehr der 
—fBläserattacken. Noch zwei Cover- 


[ aber unwiderstehlich. The soup 
dragons aus Schottland ver- 


spielt nun Drums bei den Bona- | | | Auzzcocks. Nie dreisteste und —+ 
MH-versionen sind drauf. "I`11 be Parte's, Musikalische Vielfalt, |- beste Form. Nehmt "What do I get" 
{your mirror" von Lou und "She Hin: musikalische Nicht-Viel- und "T know everything" hinter- 
[belongs to me" von Dr. Dylan, 4 falt, waren schon immer das einander auf eine Cassette auf, 


Songs von überzeugender Viel- 


Problem vieler Bands, Auch der | | | spielt es euren Freunden wi 


| falt, die auch jeden Rlack- 


= , 

Baroque Bordello! Nbuohl, daß und sie werden sagen: "Das Stück + 

[ ] Carnations-Fan vom Beet zerren muß man neidlos zugestehen, der Auzzcocks kenne ich aber re 

dürften. -L T ihre Songs ein gewissen Charme nicht", Ach Pete schmeiß deine 

— L + “haben, den sie dreisprachig tH Synthesizer weg und schließe 

| The Count (Deutsch, Englisch, Französisch dich diesen vier jungen Burschen _| | 
Neu Changes -| versuchen an den Mann zu brin- an 


New Rose 


gen! Daß ausgerechnet ein Titel| | | Kein Weg führt auch an den 
wie "Helga" auf Deutsch ge- göttlichen Razorcuts vorbei, 
sungen wird, ist einfach nur | [die weiter vorne leider etwas 
lustig. Das hört sich dann so funterschätzt wurden. Der Ein- 
"New Changes" ist bereits das an: "Helga...". Vonwegen H! I-fluß obengenannter Band kann 
| vierte Album von The Count, und so, Wie gesagt, der Humor auch hier nicht verleugnet wer- 
alias Joe Viglone, Doch bis fehlt nicht, auch wenn viel- | | | den, aber auch die Bands des 
jetzt scheint er über den Sta- leicht englische Vorbilder wie, Postcard oder Creation-Labels 
tus einer Lokalundergroundgrös- man muß sie einfach nennen, The | könnten Pate gestanden haben. 
se nicht hinausgekommen zu sein; Cure, musikalisch Richtungs- Man hat sich für den geldenen 
|— In seiner Heimat Bosten hat er weisend für viele französische Mittelweg entschieden, Heraus- 
vielen Bands durch Artikel in Bands waren. Aber die Einflüsse gekommen ist ein brillianter 
L | _Fanzines und selbstorganisierte erschöpfen sich nicht art Song! 
| _Konzerte geholfen. Desweiteren | _Nffenbar genießt Serge Gains- The Primitives wiederum können 
zählen solche Persönlichkeiten “| | bourg in letzter Zeit wiede nicht verleugnen von Tesus & 
wie Willie Loco Alexander und -|T hohes Ansehen, denn sonst hätte Mary Chain/Shop Assistants be- 
Jonathan Richman zu seinen man kaum sein "Bonnie und Clyde eindruckt gewesen zu sein. "Lazy" 
++ Freunden. Auf dieser Scheibe " gecovert, aber seit "Gimme hört sich jedenfalls verdächtig 
ist er seinen Kollegen durch- Gimme..." ist ja nichts mehr -I-1-1 nach erstgenannten an, Sonst 
aus ebenbürtig! Meistens do- i schaffen sie es aber im Feld 
minieren einfache, klare Rock- zwischen den beiden Hands zu be- | 
stücke, mit einer hübschen stehen, 1. 
Melodie und eingängigen Re- Trotz der vielen Namen ist jede 
trains wie das Titelstück oder Band eigenständig und frisch. 


von Any More 


+4 
ur 


ger 


"Fallen Star". Auf Seite zwei hu Oder hört hier jemand einen Ton æ 
——findet man vornehmlich flot- + Revival? 

tere Losgehstücke, Einerseits 1 B! 

| wird so für die nötige Ab- 


HH Idee] 
wechslung gesorgt, anderer- > $ 
[seits schadet die zweite Sei- Tf M 

te doch etwas dem Spielfluð, 1-4 
+f was auch an den unterschiedlich 
ren Musikern liegen kann. Die 
+-{überflüssigen Gitarrensoli sind 


uch nicht immer das Wahre. 
JEJ New Changes" iist mehr als nur 


"ein weiteres Gitarren-Rock-Al- — 
run! J L g 
IE rn HT j 
T | Tav Falco & Panther Burns 


[ Shake Rag EP 7000 


41 Neu Rose 


III von Any More a a 


Wen interessiren heutzutage 
noch das Heer der amerikanisch- 
en Neo-Rock-Bands? Dabei gibt 
es immer noch einen Haufen Fin- 
Top zelkänpfer wie Joseph A. Vio- 
lione, Alex Chilton oder auch H 
Tav Falco, die hervorragende 
|| Musik machen. Letzterer ist 
wohl die schrillste Erscheinung 
| unter ihnen, Fine eigenartige 
-| Mischung aus Trash, Blues und —— 
weiß der Teufel sonst noch... —— 
Trotzdem klingt alles irgendwie 
neu, und keiner käme auf die 
| Idee zu sagen, daß es das schon | | 
vor zwanzig Jahren nur viel 
besser gegeben hat. Da einigen |! 
Platten auch noch eine Live-LP -H 
beigelegt ist, sollten wir zu- 
greifen, 


STH 


H 


HH 


— ann können Mitarbeiter eines 
Fanzines stolz sein? Genau dann, 

— wenn sie eine Einladung von 

New Rose zu einem Cramps-Kon- 

zert in Paris erhalten (die noch 

nicht mal Spex bekommen hat. Al« 


so strengt euch an Höllenhunde!) 
LE der Stolz verfliegt schnell, 


) 


Sy uann man nach sachsstündiger 
‚Fahrt umsonst zur Pressekonfer- 
sS enz gekommen ist, da diese nicht 
Zu stattfindet. Bei wem letztand- 

s lich die Schuld dafür lag, kon- 
C nten wir nicht feststellen. Viel- 
E leicht ist den Cramps ja auch 

schon der Strohrum zu Kopf gestie- 
joen, sodaß sie angesetzte Presse- 
yi konferenzen ohne Begründung aus- 
E fallen lassen. Der Nachmittag war 
versaut und konnte nur in einem 
G Straßencafe mit dem teuersten Bier 
NN meines Lebens etwas Positiver ge- 
= staltet werden. Dann war es end- 
De soweit. Der Abend rückte nä- 


Z her und vier-fünftausend Franz- 
7 männer und -frauen füllten einen 
Schuppen namens Zenith. An der 
AT Kasse gab es noch ein wenig Ärger, 
X da wir zu dritt waren und leider 
1 nur zwei Fintrittskarten hatten. 
ash betteln und erläutern unser- 
SS, es deutschen Daseins half nichts, 
JQ gur Ungsrachnst 35 DN mußten wir 
uns ein drittes Ticket kaufen, An 
` ®) diesem Abend waren nicht nur die 
sa JI Cramps angesagt, sondern auch Alex 
Chilton und die Primevals. Der 
erstere legte dann auch ein halb- 
stündiges Kurzkonzert von beson- 
derer Güte vor. Neben Chilton, 
wie immer Gitarre spielend, waren 
noch ein Schlagzeuger und Bassist 


\ zu bewundern, Alle drei zeigten & / š s: i Me 
š auf ihren Instrumenten, trotz der IR ç 377 
AN eup Kran Songs, ausgereiftes EN SSR EN N m; At 15 
Sy Können, das besonders gefiel. Das wir besser: sie hätten kommen er seinen Schniedeluutz ei 
”Repertour bestand aus neueren können, doch dies geschah nicht einhalb Stunden mit Ständern, 


J Stücken und älteren Chilton-Solo- N; In der wartenden Menge machte (Ë Flaschen und Mikrophonen be- 
—— sachen. Besonders die Gitarre. von ‚ \Xsich langsam der Unmut breit. ZË handelt hatte, Neben dieser 
IQ Chilton war ein Ohrenschmaus. Die ẸẸ Dieser steigerte sich so, dad Reibaktion erkletterte er 
NNdrei spielten die Stücke, ohne daß einige hundert leere Bierdo- Lautsprecherboxen und bear- —ć } 
;jauf der Bühne die Post abging, à sen, die man mal voll ver- beitete mit dem Mikro alles, WL 
N ber gerada Jdesuagen war Uin Kraft N&kauft worden waren (Ann. Red.: was ihn im Wege war. Als be- 
und Dynamik, die dich erreichte, umg Hört, hört!), gen Bühne flogen, sonderen Höhepunkt nahm er 
2,50 Überraschender und größer. Mir Dies konnte der Security Ser- dann eine braune, lange Socke 
SS fällt es schwer, daß in dieser AQ vice natürlich nicht auf sich und klemnte diese über seinen, 
Se halben Stunde enpfunde auf Papier "sitzen lassen und sprach eine für die folgende Aktion zu 
zu bringen, da ich mehr gefühlt als Warnung aus, natürlich in kurz geratenen, Schwanz. 
gedacht habe, Die Franzosen schie- W rsenzbsich, sodaß wir sie nicht Zu den beiden flankierenden 
nen den guten Alex aber nicht be- Ñ „verstehen konnten. Später muß- Schönheiten (die angeblich 
Sa songers zu kennen, Alles was man ten wir feststellen, daß der göttliche Ivy und die schau- 
nicht kennt brauch auch k derhafte Massistin) gibt es 
wenig zu sagen. Sie waren im 
Konzert passiv, Diese beiden 
geben mit ihrem Frontmann eher 
den Eindruck von billiger 


i 


E 
ER 


eine Zu- ,/ Sierverkauf eingestellt wurde, 
% „gabe zu geben, Nach Chilton £. Durch kluge Kombinationsgabe 
ER II DY š SUCA SSA42Z hatten wir dann doch noch die 
Alnvetrat eine für mich bis da- \larnung verstanden, die na- 
fhin unbekannte Gruppe, die SKA türlich nur Gelächter und noch ° ' 
“Primevals, die Bühne. Psyche- mehr Dosen nach sich zog, Pornographie wieder, als den rss 
delischer Gitarrenrock war „Nach dieser Bierdosen-Eskalat- der feinen Erotik. Wer das ! 
angesagt. Gitarre ist auch ion war es dann so ueit. Die mag, soll zugreifen. Die Ë 
das richtige Stichuort für Cramps kamen! Es machte sich Franzosen schienen es zu mö- ` 
\diese Gruppe, Ich hatte bei Z schon beim betreten der Bühne gen, denn sie waren crazy, 
dem ganzen Auftritt das Ge- bemerkbar, Die Franzosen hatten crazy, crazy... 
fühl, daß der Gittarist sich “ die Wartezeit vergessen, Sie Nach dem Konzert erfolgte 
eine so große Gitarre wünscht, machten solch eine Panik und noch eine kurze Aussprache 
daß noch in der letzten Reihe “Hektik, daß ich nur zu dem unter Kollegen, Hier die zwei f 
Ņ\ des Publikums jeder sehen Schluß kommen konnte, daß sie Erundaussagen der mitgereisten 
W kann, wie die Saiten vibrieren. Kompetenzler: 


die Cramps lieben. Doch ob sie : 
Dieses mag ja garnicht Dirk:Etablierte Rockband; seit 


UE ATATA 


== 


= 
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Ae ywirklich liebensuert sind, e 
schlecht sein, aber an diesem möchte ich nach diesem Konzert Jahren das gleiche; Langeweile'gy y 
ABend war es einfach zu laut. — X „schwer anzuweifeln, Lux veraus- Verkäufer: Languweilig; immer y. 
% N gabte sich, wie ja auch über- 
7% all zu lesen ist, bis aufs 


die gleiche Handbeuequng, 
Wenn Lux sich wenigstens ein- 


Außerdem waren fast alle Songs 
von der gleichbleibenden mono- 


tonen Langeweile geprägt, so— ` “letzte, doch ich hätte dem ar- mal eine der Frauen geschnap- 
daß jich das Ende ihres Auftrit-\\ Nemen Nann nach. dem Konzert am pt hätte und eine Nummer ge- 
tes herbeisehnte. liebsten eine Flaschen Pena- dreht hätte, aber nee, nur 
Ë] Dann uar es soweit! Die Cramps & ten-Baby-Öl gere I Schwanz go around! 
XS, waren an der Reihe, Oder sagen IR AT, Good bye Paris! 
N SSS Z Z w: AS 
M NSS p L d Y= h š N Michael Martin i 
Z PISTEN A BEE PUT. IS 


Sparen führt 
schneller zum Ziel! 


Denn wer spart, der hat...Und wir legen 
noch Zinsen drauf. Unterm Strich kommt 
dann so viel zusammen, daß sich auch grö- 
Bere Wünsche schneller erfüllen lassen. 
Über die besten Mittel und Wege zu den 
Sparzielen informieren die Geldberater bei 
uns gerne ausführlich. 


venns um ED S rkasse Lüdenscheid 


und Wünsche werden Wirklichkeit! 


